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Donnerstag, den 7. Oktober 1926.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
An Stelle des zurückgetretenen Miniſters Severing iſt zum

preußiſchen Miniſter des Jnnern der bisherige Polizeipräſident
von Berlin, Grzeſinſki, ernannt worden.

Generaloberſt v. Seeckt, Oberkommandierender der Reichs
i hat dem Reichspräſidenten ſein Rücktrittsgeſuch einge
reicht.

Die 53 000 Mark, welche Beamte des Auswärtigen Amtes
in Berlin in einer Autodroſchke liegen ließen, ſind durch Er
mittlung des unredlichen Chauffeurs wieder herbeigeſchafft
worden.

Der Streik im Hamburger Hafen kann als beendet ange
ſehen werden, da der größte Teil der Streikenden die Arbeit
wieder aufgenommen hat.

Am die Hauszinsſteuer.
Von volkswirtſchaftlicher Seite wird uns geſchrieben:
Der Auf des preußiſchen Wohlfahrtsminiſters

H ürtſiefer, der die Erhöhung der Hauszinsſteuer um
weitere 30 empfahl, um die notwendigen Mittel für
energiſche Förderung des Wohnungsbaues heranzuſchaf
fen, hat um ſo größere Aufregung hervorgerufen, als man

ch daran erinnert, daß der Miniſter im Juli vergangenen
Jahres ſogar eine 40 ige Erhöhung empfahl. Dem be
unruhigten Mieéeter erſcheint es ja an und für ſich gleich
gültig, wofür er die 130 oder gar 140 der Friedens
miete bezahlen ſoll, und da der Hausbeſitzer dem

Staat gegenüber als Steuerſchuldner für dieſe Hauszins
ſteuer haft et, iſt dieſer Stand an dem Aufruf des

Miniſters gleichfalls ſehr intereſſiert, der allerdings als
bald als „Privatmeinung“ bezeichnet wurde.

Die deutſchen Mietervereine wollen nun Ende dieſer
Woche trotzdem zu einer großen Proteſtaktion ſchreiten.

Beides, dieſe Aktion alſo und jener Aufruf des Miniſters,
wird aber zum mindeſten das eine erreichen, daß die
Frage der Wohnungsbaupolitik unter Jn anſpruchnahme
öffentlicher Mittel, die mit Hilfe der Hauszinsſteuer her
einkommen, wieder ſehr ſtark in den Vordergrund der Aus

einanderſetzungen treten wird. Miniſter Hirtſiefer
will eine Summe von einer Milliarde, weil der
jährliche Wohnungsbedarf den Bau von rund 200 000
Wohnungen verlange und jede Wohnung einen Baukoſten
zuſchuß von 5000 Mark erfordere, um die Mieten auf
einem einigermaßen erträglichen Stande zu erhalten. Die
eine Milliarde iſt da, denn die Hauszinsſteuer 1926 bringt
dieſe Summe nur erhält das Wohlfahrtsminiſterium
davon eben nur die Hälftel Und das reicht nur für
höchſtens 100 000 Wohnungen. Soviele ſind aber nun im
Jahre 1926 ſicherlich längſt nicht fertiggeſtellt worden, weil
die Bautätigkeit nur ſehr, ſehr langſam auflebte.

Von den bisherigen 40 25 Hauszinsſteuer ſind nur
20 alſo die Hälfte, für Wohnungsbauzwecke verwendet
worden. Wenn nun der Miniſter verlangen würde, daß
die Verwendung der anderen Hälfte für allgemeine
ſtaatliche Zwecke aufhören ſoll, dieſe Summe auf
andere Art aufgebracht würde, ſo hätte er nicht ſo viel
Widerſpruch gefunden und dieſen Vorſchlag leichter ver
teidigen können. Denn neben jener Verwendung der
Hauszinsſteuerhälfte für Land und Kommunen wird vor
allem die Art und Weiſe angegriffen, wie langſam und
unerträglich bureaukratiſch die Verteilung der Wohnungs
beihilfen erfolgt, wie unendlich lang der Jnſtanzenweg iſt,
daß aber auf dieſem langen Wege gar manches Mal die
Klarheit fehlt, weil man oft nicht weiß, wer „zuſtändig“
iſt. Jnfolgedeſſen gelangen Privatintereſſenten auch ſehr
ſelten zu dem gewünſchten Erfolg einer ſtaatlichen oder
ſtädtiſchen Beihilfe. Es iſt ſehr fraglich, ob ſich die Ein
ſchaltung von Kommunen beim Wohnungsbau an Stelle
der Privatinitiative wirklich empfiehlt; auch die gemein
nützigen Wohnungsbaugeſellſchaften haben zum mindeſten
das eine Bedenkliche an ſich, daß durch ſie und die kommu
nale Zwiſchenſchaltung, die Bureaukratie, ein Teil des
Ertrages der Hauszinsſteuer verzehrt wird.

Von manchen Sachkennern wird behauptet, es werde
zuviel kommunaliſiert und „organiſiert“ im guten, aber,

auch im ſchlechten Sinne auf dem Gebiet des Woh
nungsbauweſens; die private Jnitiative werde abge
ſchreckt, verdorre, weil dem Beiſpiel der amtlichen Bei
hilfenpolitik auch Privatinſtitute folgten, die ihre Gelder
in hypothekariſcher Form anlegen. Siedlungsgeſellſchaften
oder Baupläne von Kommunen würden gegenüber denen
von Privatintereſſenten weit bevorzugt und das ſei
vielleicht des Pudels Kern, der Grund für die Kalamität,
die nicht in erſter Linie eine Geldfrage ſei. Es ſei höchſte
Zeit, zu überlegen, ob nicht andere Wege eingeſchlagen
werden müßten

General v. Seeckt will zurücktreten.
Die Manvöverteilnahme des Kronprinzenſohnes.
Die vor einigen Tagen in die Offentlichkeit gelangten

Mitteilungen über die Teilnahme des äkteſten Sohnes des
früheren deutſchen Kronprinzen an den Übungen der
Reichswehr bei Münſingen in Bürttemberg haben
ſtarke Nachwirkungen gehabt. Jn den Auseinander
ſetzungen der Parteipreſſe wurde von links behaupter,
bie Teilnahme ſei ohne Wiſſen des Reichswehrminiſters
Dr. Geßler erfolgt. Das Reichswehrminiſterium hatte
bereits angekündigt, es werde die Mitteilungen wie auch
das von der in Frage ſtehenden Potsdamer Traditions
kompagnie ausgegangene Dementi, nach dem der Kron
prinzenſohn an den Manövern nicht teilgenommen habe,
genau nachprüfen. Der Reichswehrminiſter erklärte dabei,
er habe von der dem Prinzen erteilten Erlaubnis nichts
gewußt und von der Geſchichte erſt aus den Zeitungen er
fahren.

Nachdem nun Reichspräſident von Hinden-
burg Dienstag nach Berlin zurückgekehrt war, begab ſich
Mittwoch früh Reichswehrminiſter Dr. Geßler zu dieſem
und hielt ihm Vortrag über die Angelegenheit. Zu dem in
Harzburg weilenden Reichskanzler Dr. Marx war
Staatsſekretär Pünderich gefahren, um ihn ebenfalls zu
unterrichten. Mittwoch nachmittag erfuhr man, daß der
Oberkommandierende der Reichswehr, Generaloberſt von
Seeckt, beim Reichspräſidenten ſein Rücktrittsgeſuch ein
gereicht habe und daß unter Vorſitz des wieder in Berlin
eintreffenden Reichskanzlers eine Sitzung des Reichskabi-
netts ſtattfinden werde, in der Dr. Geßler die Vorkomm
niſſe ausführlich ſchildern würde.

Beim Empfang Dr. Geßlers durch den Reichspräſi
denten drehte ſich die Beſprechung dem Vernehmen nach
um die Sachlage, wie ſie durch die heftigen Diskuſſionen
nunmehr entſtanden iſt. Eine Entſcheidung wurde im
Augenblick nicht getroffen, ſondern man erwartet ſie
ſpäteſtens Donnerstag früh. Jn politiſchen Kreiſen ver
breitete ſich das Gerücht, daß Reichswehrminiſter Dr.
Geßler, der nicht von der Affäre unterrichtet war, das
Verhalten der für die vorübergehende Teilnahme des
Kronprinzenſohnes an Reichswehrübungen verantwort-
lichen Stellen nicht decken wird. Jnfolgedeſſen rechnet
man damit, daß der in dieſer Frage allein zuſtändige
Reichspräſident das Rücktrittsgeſuch Herrn v. Seeckts an
nehmen werde.

Reinhardt Nachfolger Seeckts?
Als ev. Nachfolger des Generaloberſten von Seeckt im

Oberkommando wird General der Reichswehr Reinhardt,
der Führer des Gruppenkommandos II in Kaſſel, genannt.

Reinhardt iſt 1872 in Stuttgart geboren, war bei
Kriegsausbruch Generalſtabsoffizier beim wüttember
giſchen Armeekorps, nach dem Kriege preußiſcher Kriegs
er und erſter Chef der Heeresleitung in der Reichs

ehr.

Grzeſinſti Severings Nachfolger

Dankſchreiben des preußiſchen Miniſterpräſidenten.
Nunmehr wird der Rücktritt des preußiſchen Jnnen

miniſters Severing auch offiziell bekanntgegeben. Der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt meldet hierüber:

Der preußiſche Miniſter des Jnnern, Severing, hat
den preußiſchen Miniſterpräſidenten gebeten, ihn mit
Rückſicht auf ſeine erſchütterte Geſundheit von
ſeinem Amte zu entbinden. Miniſterpräſident Braun
hat ſich den vom Miniſter des Jnnern vorgebrachten
Gründen nicht verſchließen können und hat an ſeiner
Stelle den Polizeipräſidenten von Berlin, Grzeſinſki,
M. d. L., zum Staatsminiſter und Miniſter des Jnnern
ernannt.

Der Miniſterpräſident hat Herrn Severing in einem
herzlichen Schreiben ſeinen Dank für die dem Staate
geleiſteten Dienſte ausgeſprochen.

Der neue preußiſche Innenminiſter ſtammt aus Pom
mern, wo er in Treptow an der Tollenſe im Jahre 1879
geboren wurde. Er lernte in Berlin von 1893 bis 1897
Metalldrücker, ging auf die Wanderſchaft, arbeitete bis
1906 in Leipzig, Frankfurt a. M. und Offenbach. Dort
würde er ſeßhaſt, wurde 1906 Geſchäftsführer im Deutſchen
Metallarbeiterverband zu Offenbach, bald danach, Novem
ber 1907, zu Kaſſel. Dort nahm er am kommunalen Leben
tätig teil und wurde ſchließlich Stadtverordnetenvorſteher,
außerdem Vorſitzender des Gewerkſchaftskartells Kaſſel
Seit Juni 1919 war er Unterſtaatsſekretär im preußiſchen
Kriegs miniſterium. Noske machte ihn bald darauf zum

29. Jahrg.

Reichskommiſſar und Leiter des Abwicklungsamtes. 1921
kam er in den Landtag. November 1922 wurde er Ober
regierungsrat im preußiſchen Jnnen miniſterium. Von
dort entſandte ihn im Mai 1925 Severing an die Spitze
der Berliner Polizei.

Miniſter Severing verläßt am Donnerstag Berlin und
begibt ſich zunächſt nach Bielefeld. Von dort aus dürfte er
eine längere Reiſe nach dem Süden antreten.

Der Zwiſchenfall in Neuadt.
Kein beabſichtigter Angriff.

Wie von unterrichteter Stelle über den Vorfall in
einer Neuſtädter Wirtſchaft bekannt wird, ergibt ſich ſchon
jetzt aus den bisher vorliegenden Zeugenausſagen, daß
von einem beabſichtigten Angriff des Küfermeiſters
Krautter auf den franzöſiſchen Sergeanten keine Rede
ſein kann. Hierfür ſpricht auch, daß Krautter erſt am an
deren Morgen, nachdem er vormittags um 10 Uhr noch
auf der Bank war, mit ſeinem Motorrad fortgefahren
iſt. Ein Zeuge, der während des Vorfalles an einem
Nebentiſch ſaß, erklärte, er habe geſehen, daß Krautter und
der in Zivil gekleidete Franzoſe ſich nach dem Vorfall um
den Sergeanten bemühten und ihn ſtützten. Auch dieſes
Verhalten des Krautter deutet in keiner Weiſe darauf hin,
daß er ſich ſchuldig fühlte.

Es wird angenommen, daß Krautter aus Angſt vor
etwaigen Folgen geflüchtet iſt. Krautter iſt ſehr nervös,
beſonders, wenn er getrunken hat. Wie jetzt bekannt wird,
hat er ſchon einigemal Unbeſonnenheiten vollbracht Man
vermütet deshalb, daß die Verletzung des Sergeanten
durch eine Unvorſichtigkeit herbeigeführt wurde. Jrgend-
ein Streit iſt nicht voraufgegangen. Der Vorfall hat auch
in dem Wirtshaus keinerlei beſonderes Aufſehen erregt.

Abſchluß des Pan europäiſchen Kongreſſes
Ein Manifeſt an die Europäer.

Der Erſte Paneuropäiſche Kongreß hielt in Wien ſeine
feierliche Schlußſitzung ab, die mit der Verleſung und ein
ſtimmigen Annahme der von den einzelnen Kommiſſionen
ausgearbeiteten Entſchließungen eröffnet wurde. Die
Reſolution der Kommiſſion für Wirtſchaftsfragen erſucht
den Völkerbund, beſſere Bedingungen für den internatio
nalen Handel zu ſchaffen und zwecks Ausbaus internatio-
naler Verträge nach dem Muſter internationaler Ver
kehrskonferenzen internationale Handelskonferenzen ins
Leben zu rufen, welche internationale Wirtſchafts nud
Handelsfragen ſtudieren, Vertragsentwürfe zur Regelung
dieſer Fragen ausarbeiten und ihren Regierungen zu
Ratifizierung vorlegen ſollen.

Sodann wurde ein Manifeſt an die Europäer zur
Verleſung gebracht, worin u. a. erklärt wird, daß ſich die
Paneuropäiſche Union gebildet hat zwecks Been i
gung des europäiſchen Bruderz wies und
Begrabung des politiſchen, wirtſchaftlichen und nativrnolen
Haſſes der Völker Europas, zum Abbau der irogäiſchen
Grenzen, die ein Hindernis des Friedens wng der wirt
ſchaftlichen Entwicklung ſind, und zur Beſeitigung aller
Hriege durch Schiedsgerichte, aller Zölle durch eine enrs-
päiſche Wirtſchaftsgemeinſchaft, allen Haſſes un Ker Nu
terdrückung durch nationale Gleichberechtigung. Dieſes
Programm allein könne Europa vor dem voliliſchen und
wirtſchaftlichen Untergang retten.

Nach Annahme des Manifeſtes hielt der Führer der
pan europäiſchen Bewegung, Graf Coudenhove-Calerghi,
eine Schlußrede, in der er auf die Arbeiten des Erſten
Kongreſſes verwies und ſagte: „Die europäiſche Frage
iſt aufgerollt. Schwere Kämpfe liegen vor uns. Manche
Staaten werden die paneuropäiſche Bewegung und die
Pan europäiſche Union verbieten, doch müſſen die Pan-
elropäer für ihre Jdee kämpfen.

Preußiſcher Landtag.
(202. Sitzung.) tt. Berlin, 6. Oktober.

Präſident Bartels eröffnet die erſte Plenarſitzung nach
den Sommerferien mit der Bekanntgabe der Mitteilung des
Miniſterpräſidenten, daß der Miniſter des Jnnern, Se ve-
ring, auf ſeinen Wunſch vom Amte entlaſſen und der bis

erige Polizeipräſident von Berlin und ſozialdemokratiſche
andtagsabgeordnete, Grzeſinſki, zu ſeinem Nachfolger

ernannt worden ſei.
Von den Kommuniſten wird unter ziemlicher Unruhe ein

Antrag geſtellt zur ſofortigen Herbeirufüng des Miniſterprä-
ſidenten Braun, um n das Mißtrauen der Kommuniſten
wegen der Ernennung Grzeſinſkis auszuſprechen, ferner
ein weiterer Antrag um ſofortige Auskunft über die Ver
gleichsverhandlungen mit dem Hohenzollernhauſe. Beide An
träge werden abgelehnt.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein und erledigt zu
nächſt durch Kenntnisnahme die Nachweiſung der für Klein



vaynbau vewilligten Staatsbeihilfen und den Geſchäftsbericht
der Großkraftwerk Hannover A.G. Mit der Beratung einer
Mitteilung des Wohlfahrtsminiſters über die Verwendung
der ſtaatlichen Beihilfen zur Bekämpfung der Tuberkuloſe
wird mit Unterſtützung von 30 kommuniſtiſchen Abgeordneten
die Beſprechung eines kommuniſtiſchen Antrages verbunden,
der dem Staatsminiſterium das Vertrauen entziehen will.

Die Abgg. Sellheim (Komm.) und Schwenck-Berlin
(Komm.) begründen dieſen Antrag. Wegen verſchiedener be
leidigender Außerungen gegen das Staatsminiſterium wird
der letzte Redner vom Vizepräſidenten von Kries zur Ord
nung gerufen.

Damit ſchließt die Beſprechung. Die Nachweiſung wird
durch San e für erledigt erklärt. Der Mißtrauens-
antrag kann, wie Vizepräſident von Kries ausführt, frühe
ſtens innerhalb von zwei Tagen zur Abſtimmung gelangen.
Die Abſtimmung wird ausgeſetzt. Bei Beratung der zweiten
Verordnung zur Durchführung der Hauszinsſteuer geht
die Vorlage an den Hauptausſchuß.

Ohne Ausſprache wird der zur erſten Beratung vorliegende
Geſetzentwurf über die Zulaſſung der Frauen zum Schieds-
mannsamte dem Rechtsausſchuß zur Vorberatung über
wieſen Der dann zur erſten Beratung ſtehende Geſetzentwurf
über die Nachprüfung und Berichtigung der ſeit 1861 be
ſtehenden Einſchätzung der Liegenſchaften wird vom Abg.
Möricke (Komm.) abgelehnt. Auf Antrag des Abg.
Schmedding (Ztr.) ſoll ein beſonderer Ausſchuß von 15 Mit
gliedern für die Vorberatung dieſer Vorlage eingeſetzt werden.

Der zur erſten Beratung vorliegende, mit dem Finanz
ausgleichsgeſetz in Zuſammenhang ſtehende Entwurf zur
Anderung der Erhebung von e r für die Wege
unterhaltung geht debattelos an den Hauptausſchuß, ebenſo
die vom Staatsrat vorgeſchlagene Novelle über die Regelung
der Gewerbeſteuer für die Rechnungsjahre 1925/26. Eine No
velle zur Gewerbeſteuer, die der Staatsrat vorgeſchlagen hat,
ging an den Hauptausſchuß. Auch der zur zweiten und
dritten Beratung vorliegende Urantrag des Abg. Diel (Ztr.)
und Genoſſen auf Annahme einer Novelle zum Geſetz über
die Linderung der Notlage der rheiniſchen Notare wurde auf
Antrag deutſchnationaler, demokratiſcher und wirtſchaftspar
e Abgeordneter nochmals der Ausſchußberatung zu
geleitet

Dann vertagte ſich das Haus.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

Mahnung zur Ruhe im beſetzten Gebiet.
Der Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete und die

Jnteralliterte Rheinlandkommiſſion veröffentlichen an-
läßlich der letzten Zwiſchenfälle im beſetzten Gebiet eine
gemeinſame Kundgebung, in der ſie an die Be
ſonnenheit und das Verantwortungsgefühl ſowohl auf
alliterter wie auf deutſcher Seite appellieren, um die
Almoſphäre zu erhalten, die glücklich hergeſtellt iſt durch die
neuen Abmachungen, welche entſprechend den Wünſchen
der Völker zwiſchen den Regierungen getroffen wurden.
Die Juſtizbehörden werden, ſo heißt es in dem Aufruf
weiter, die bei ihnen anhängigen Verfahren gemäß den
geltenden Geſetzen regeln, in dem einzigen Beſtreben, die
Wahrheit feſtzuſtellen. Alle dieſem Zwecke die
nenden Ermittlungen werden angeſtellt werden. Alle be
teiligten Behörden auf der einen wie auf der anderen
Seite wollen dahin wirken, dieſen Zwiſchenfällen ein Ende
zu machen und ihre Wiederholung zu verhüten.

Die Auseinanderſetzung mit den Hohenzollern.
In der Frage der Auseinanderſetzung mit den Hohen-

zollern wird gemeldet, daß der preußiſche Finanzminiſter
Dr. Höpker-Aſchoff mit den Vorſtänden der einzelnen
Fraktionen des Preußiſchen Landtages Beſprechungen ge
pflogen hat. Ein endgültiges Ergebnis über die Stel
lung der einzelnen Fraktionen liegt bisher noch nicht vor.

In vertraulicher Sitzung hatte ſich der Alteſtenrat des
Staatsrates gleichfalls mit der Frage beſchäftigt. Von
dem Ergebnis der Beſprechung wird es abhängig ſein,
ob und wann die preußiſche Staatsregierung mit einer
Vorlage kommen wird. Der neue Vergleichsvorſchlag ſoll
dahin gehen, daß das Haus Hohenzollern 87 000 Morgen
Land einſchließlich der Beſitzungen Babelsberg und Schloß
Bellevue an den Staat abgibt und ſelber 180 000 Morgen
behält. Die Bargeldabſfindung wird von 30 auf 15 Mil
lionen herabgemindert.

Aus In und Ausland.
Berlin. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt aus

Köln nach Berlin zurückgekehrt und hat die Leitung der Ge
ſchäfte wieder übernommen.

Berlin. Der Bericht des Oberreichsanwalts über die Ver
haſtung von Dr. Dietz in Elberfeld wegen Verrats mili
käriſcher Geheimniſſe ergibt, daß der Erlaß des Haftbefehls
gegen Dr. Dietz ebenſo wie der hierauf gerichtete Antrag des
Oberreichsanwalts in keinerlei ſachlichem Zuſammenhang mit
dem gegen den Juſtizrat Claß anhängigen Verfahren wegen
aneee ſteht, wie das von einigen Seiten behauptet
wurde.

Genſ. Der Gemiſchte Ausſchuß der Vorbereitenden Ab
rüſtungskonferenz beſchloß auf einen deutſchen Antrag hin,
daß die Fabrikation und Verwendüng von giftigen Gaſen unter Strafe geſtellt werden ſoll.

Paris. Nach einer Meldung der „Aſſociated Preß“ aus
Rom hat Muſſolini dem un er Botſchafter gegenüber
den Wunſch nach einer baldigen perſönlichen Ausſprache mit
Briand ausgedrückt. Muſſolini wünſcht, daß die Begegnung
auf italieniſchem Boden ſtattfindet.

London. Nach einer Reutermeldung aus Buenos Aires
iſt in Matto Groſſo, an der Grenze Boliviens, eine revolu
tionäre Bewegung ausgebrochen, an deren Spitze
General Preſtes ſteht. Die Regierung hat energiſche Maß
nahmen ergriſſen, um den Aufſtand niederzuſchlagen.

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 6. Oktober.

Börſenbericht. Am Geldmarkt machte ſich eine weitere
Erleichterung bemerkbar und von dort ausgehend ſetzte an
der Boörſe eine neue Aufwärtsbewegung ein unter Führung
von Spezialwerten, insbeſondere waren Bankaktien zum
Schluß hauſſierend. Auch der Anleihemarkt lag recht feſt. Be
merkenswert iſt, daß das Geſchäft in größerem Umfange vom
Publikum beſtritten wurde, während die Spekulation ſich et
was mehr zurückhielt.

Deviſenbörſe. Dollar 4,19 4,20; engl. Pfund
20,34 20,39; holl. Gulden 167,79--168,21; Dan z. 81,35
bis 81,55; frän z. Frank 12,06 12,10; velg. 11,50 11,54;
ſchwei z. 8100 81,20; Jtalien 16,08- 16,12; ſchwed
Krone 112,03 112,31; d än. 111,33 111,61: n orweg. 91.85

bis 92,07; tſchech. 12,41—-12,45; öſterr. Schilling s921
bis 59,35.

Produktenbörſe. Die maätteren Depeſchen von den aus
ländiſchen Terminbörſen haben auch für prompte Ware die
Forderungen an Weizen zurückgehen laſſen. Lieferung
ſtellte ſich gleichfalls etwas niedriger, zumal die Ciſpreiſe ſo
wohl von Nordamerika als auch von Argentinien etwas er
mäßigt waren. Für Roggen, deſſen Angebot ſehr knapp bleibt,
war die Mattigkeit weniger fühlbar, denn die Roggenofferten
genügen dem Bedarf nicht und Käufer mußten etwas mehr
anlegen. Das brachte ſich auch im Zeitgeſchäft zur Geltung,
deſſen Preiſe ſich leicht befeſtigten Für Gerſte hat ſich die
Situation wenig verändert. Hafer ſtill gute Ware iſt ver
gleichsweiſe wenig verändert und knapp, bei höheren Ge
boten. Das Mehlgeſchäft zeigt für die Provinz beſſere Frage
Von Mais fand weiter Abzug ſtatt, die Forderungen für
Roggenmehl ſind eher etwas höher.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt ver 100 Kilo

gramm in Reichsmark:

6. 10. 5. 10. 6. 105. 10Weiz., märk. 259-262 259-262 Weizkl.f. Br. 9,9-10,2 9,9-10,2
pommerſch Rogkl. f. Brl. 10,5-10.6 10,5-10,6

Rogg., märk. 213-218 212-217 Raps
pommerſch. S Leinſaatweſtpreuß. S Vikt. Erbſen 43 53 44-53Braugerſte 210-250 205-248 l. Speiſeerbſ. 30-94 3236

Futtergerſte 80-184 178-182 Futtererbſen 21-27 r
Hafer, märk. 178-189 177-188 Peluſchken

pommerſch S Ackerbohnen 20-22 20-22weſtpreuß. WickenWeizenmehl Lupin blaue
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe ZBln.br.inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 14,4-14,6 14,4-146
Mrk. ü. Not. 35,5-38,0 35,5-38,0 Leinkuchen 19,2-19,3 19,0-192

Roggenmehl Trockenſchtzl. 8,8-9 8,8-9
en Kg fr. SoyaSchrot 19,2-19,6 192-19,6

erlin br. eninkl. Sach 30.2-32 30 32 Kartoffelflek. 20-21 119.7 20.0

Der „Pelikan“ beſchlagnahmt.
Konkurs der Schmugglerfirma.

Die Motorjacht „Pelikan“, das Schmugglerſchiff des
Jngenieurs Bauer, iſt in Kiel eingelaufen und beſchlag-
nahmt worden. Das Fahrzeug, von der Größe einer 40-
TonnenJacht, das nicht einmal über die Kaimauern des
Freihafens ragt, hat mehrere Tage unbeachtet im Kieler
Freihafen gelegen. Kapitän Kewitz, der Führer des
Schiffes, hat ſich ſelbſt der Zollbehörde Kiel geſtellt. Er
iſt noch nicht in Haft genommen worden.

Gegen die Firma Lindemann u. Co. in Dortmund,
die ſtark in die Spritſchmuggleraffäre verwickelt iſt, iſt das
Konkursverſahren inſolge Bevorſchuſſung durch die Gläu
biger eröffnet worden, da keine Maſſe vorhanden iſt. Die
anerkannten Gläubigerforderungen betragen 250000 Mark,
200 000 Mark weitere Forderungen werden beſtritten,
während eine Schadenserſatzforderung von 250 000 Mark
für den Ankauf einer Fabrik in Plettenberg ebenfalls nicht
anerkannt wird.

Ein Vergleichsvorſchlag der ebenfalls in die Affäre
verwickelten Firma Mertz u. Co., Berlin, auf Baſis von
20 25 wurde abgelehnt, da man glaubt, Schadenserſatzan
ſprüche gegen die Berliner Firma durchdrücken zu können.

Kataſtrophe im Tunnel.
Neun Perſonen durch Rauchgaſe getötet

Jufolge atmoſphäriſcher Einwirkungen iſt im Ricken
Tunnel bei St. Gallen ein ſchweres Eiſenbahnunglück vor
gekommen. Der Abzug der Rauchgaſe wurde dermaſzen
behindert, daß das Perſonal eines Güterzuges, der den
Tunnel durchfuhr, betäubt wurde. Der Zug blieb ſtecken.
Sauerſtoffapparate mußten eingeſtellt werden, da auch die
Rettungsmannſchaften von den Rauchgaſen betäubt zu
werden drohten. Nur ein Heizer konnte gerettet werden,
neun Zugbeamte ſind erſtickt.

Der Ricken-Tunnel befindet ſich auf der Strecke von
Wattwyl, dem Endpunkt der Bodenſee- ToggenburgBahn
Und den Stationen Uznach und Rapperswyl in Linta und
fährt unter dem Regelſtein durch Normalerweiſe dauert
die Fahrt durch den Tunnel zehn Minuten. Das Nord
portal liegt hundert Meter höher als das Südportal, ſo
daß in dem 8,6 Kilometer langen Tunnel eine ziemliche
Steigung zu überwinden iſt.

Schlußdienſ.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 6 Oktober.

Die Fraktionen zur Hohenzollernabſindung
Berlin. Zu den Vergleichsverhandlungen mit den Hohen

zollern wird noch bekannt: Die Demokraten haben dem Kom
promißvorſchlag zugeſtimmt und Fraktionszwang beſchloſſen.
Nach dieſem e an fallen an die Hauptlinie 250 000 Morgen
Land Die Herrſchaft Oels iſt dabei eingeſchloſſen. Urſprüng
lich waren 330 000 Morgen vorgeſchlagen Die beiden Neben
linien, die Karl- Linie und die Albrecht-Linie, ſollen Kamenz
in Schleſien und FlatowKrojanke behalten. Das Zentrum
wird dem Vorſchlage zuſtimmen, wenn die Demokraten ein
ſtimmig dafür ſind. Die Deutſche Volkspartet hat offiziell noch
nicht Stellung genommen. Es iſt aber nicht anzunehmen, daß
von ihr Schwierigkeiten gemacht werden. Von den Sozial
demokraten dürſten keine Schwierigkeiten gemacht werden
Vielleicht wird ſich die ſozialdemokratiſche Fraktion bei der
Abſtimmung der Stimme enthaltenDer Abſfindungsvertrag iſt bereits am Mittwoch nachmit
tag unterzeichnet worden vorbehaltlich der Zuſtimmung der
parlamentariſchen Körperſchaften in Preußen.

Räuberbeſuch in der Hochzeitsnacht.
Berlin. Jn einem großen Berliner Hotel wurde ein

junges Ehepaar in der Hochzeitsnacht von einem Räuber mit
vorgehaltenem Revolver bedroht. Es gelang, den Räuber zu

überwältigen und feſtzunehmen. S
Großfeuer in Pommern.

Stettin. Jn Schlawe iſt das Heiningſche Sägewerr mit
Tiſchlerei und Möbellager abgebrannt. Der Schaden ſoll ſehr
beträchtlich und nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt ſein
In Tſchebiatkow, Kreis Bütow, legte ein Brand fünf Wirt
ſchaftsgebäude zweier Bauernhofsbeſitzer in Aſche. Auch hier
iſt ſehr beträchtlicher Schaden entſtanden.

Straßenbahnunfall in Eſſen
Eſſen. Hier ſtieß ein Straßenbahnwagen mit nem

Benzoltantwagen zuſammen Der Anprall war ſo ſtarr, daß
die vordere Plattſorm des Straßenbahnwagens vollſtän-

digeingedrückt und die Fenſterſcheiben zertrümmert wur
den Ein Fahrgaſt wurde getötet, fünf erlitten zum Teil
ſchwere Verletzungen

Schluß der Tagung des Guſtav Adolf-Vereins.
Düſſeldorf. Der GuſtavAdolf- Verein hat ſeine dies

jährige Tagung beendet und beſchloſſen ſeine nächſtjährige
Tagung in Graz abzuhalten

Der Potemkinfilm bleibt in Bayern verboten.
München. Dem Landesdienſt des Süddeutſchen Korre

ſpondenzbüreaus wird auf Anfräge an zuſtändiger Stelle be
ſtätigt. daß der Potemkinfilm in Bayern nach wie vor ver
boten bleibt.

Streikbeſchluß der öſterreichiſchen Beamtenſchaſt
Wien. Der 25er Ausſchuß und die Techniſche Union be

ſchloſſen, die durch ſie vertretenen Beamtenorganiſationen an
zuweiſen, am Sonnabend mittag in den Streik zu treten.

Die Entſchädigungsanſprüche des Großinduſtriellen Haas.
Der Großinduſtrielle Haas hat die Unterlagen für ſeine
Schadenserſatzanſprüche zuſammengeſtellt. Wie verlautet,
überſteigt der Betrag, den er fordern wird, die Summe von
500 000 Mark. Die Anſprüche werden begründet durch den
entſtandenen baren Schaden, durch die Kreditſchädigung und
den RNichtabſchluß von Geſchäften infolge Verhaftung des
Norg Geſchäftsinhabers unter der ſchweren Beſchuldigung des

ordes

Nah und Fern.
O Das verlorene Geld des Auswärtigen Amtes wieder

gefunden. Vor mehreren Tagen hatten zwei Beamte des
Auswärtigen Amtes in Berlin in einem Auto eine Akten
jaſche mit 53 000 Mark liegenlaſſen. Der Chauffeur und
das Auto waren zunächſt nicht aufzufinden. Als ein
zigen Anhaltspunkt fand man zwei Tage ſpäter in einem
Laäubengelände im Norden Berlins die leere Aktentaſche
auf. Jetzt gelang es, den Chauffeur der ſich auch durch
größere Geldausgaben verdächtig gemacht hatte, bei dem

Verſuch, in ſeine Wohnung zu gelangen, zu verhaften.
Nach anfänglichem Leugnen gab der Verhaftete zu, die
53 000 Mark unterſchlagen zu haben. Die Summe von
51 410 Mark wurde denn auch in ſeiner Wohnung verſteckt
aufgefunden. Den Reſt des Geldes hatte er bereits aus
gegeben.

O. Mord und Selbſtmord. Jn Stettin hat der
Bäckermeiſter Guſtav Trettin ſeinen 19jährigen Sohn
Fritz und ſich dann ſelbſt erſchoſſen. Das Motiv zur Tat
dürſte in Geldſtreitigkeiten zu ſuchen ſein, die ſich aus der
im Februar d. J. erfolgten Geſchäſtsübergabe des Vaters
an den für mündig erklärten Sohn ergeben haben. Wäh
rend der Sohn in der im Keller gelegenen Backſtube mit
zwei Schußwunden in Bruſt und Kopf tot aufgefunden
wurde, lag der Vater mit einer Schußwunde in der rechten
Schläfe auf dem zur Wohnung gehörigen Korridor.

O. Furchtbare Familientragödie in Tangerhütte. Jn
Tangerhütte ſpielte ſich in der Familie des Arbeiters Her
mann Prüſfer eine furchtbare Ehetragödie ab. Vermutlich
inſolge ehelicher Zwiſtigkeiten warf ſich Frau Prüfer mit
ihrem ſechs jährigen Sohn vor einen aus Richtung Stendal
kommenden Zug. Beide wurden ſofort getötet. Die
Leichen wurden vom Bahnperſonal gefunden. Unter dem
Eindruck des furchtbaren Geſchehniſſes hat ſich der Ehe

mann in ſeiner Wohnung erhängt.
O Poſtverkehr über den Damm nach Sylt. Nach dem

gegenwärtigen Stande der Dammarbeiten zu urteilen, iſt
mit der Jnbetriebnahme der Bahn Weſterland (Sylt) für
den 1. Juni 1927 zu rechnen. Um die Verzögerungen, die
alljährlich im Winter durch die Vereiſung des Watten
meeres auftreten auszuſchalten, ſoll, wie verlautet, im
Winter die Poſt für die Jnſel Sylt bereits über den Damm
befördert werden.

O Scharlachepidemie in Hindenburg. Jn Hinden-
burg hat ſich die normale Zahl der an Scharlach er
krankten Perſonen in den letzten Tagen bedeutend erhöht.
Die Geſamtzahl der Erkrankten beläuft ſich auf 300 und
es iſt mit einem weiteren Steigen zu rechnen. Die Zahl
der Toten beträgt elf. Die Polizeibehörde hat alle Vor
ſichtsmaßregeln ergriffen, um einer weiteren Zunahme
vorzubeugen.

O Nach drei Jahren aufgefundene Leiche. Jm Karwen-
delgebirge hat man jetzt die Überreſte des ſeit September
1923 auf einer Bergbeſteigung verſchollenen Regierungs
baumeiſters Graßmann aus München gefunden. Die
Münchener Bergwacht hat in dieſen drei Jahren nicht
weniger als 27 Expeditionen in das Gebiet entſandt, um
die Leiche zu ſuchen.

O Rätſelhafte Erkrankung einer ganzen Familie. Unter
eigenartigen Vergiſtungserſcheinungen erkrankte in Gro
ßenbaum bei Duisburg die Familie des Arztes Dr.
Börger, beſtehend aus fünf Perſonen. Später erkrankte
auch das Dienſtmädchen. Die Erkrankungserſcheinungen
bei den Eltern ſind ernſterer Natur. Die genaue Urſache
der Erkrankungen ließ ſich noch nicht feſtſtellen, doch ver
lautet, daß die Erkrankungen auf den Genuß von verdor-
benen Nahrungsmitteln zurückzuführen ſind.

O Zwei Perſonen durch überſchlagen eines Traktors
getötet In der Nähe von Schwabmünchen wurden der
zwanzigjährige Hkonomiepraktikant Franz Groß und der
Tagelöhner Ludwig Köhler bei der Handhabung eines
Draktors, der ſich plötzlich überſchlug, unter dieſem be
graben. Jhre Körper wurden vollſtändig zerdrückt unter
der Maſchine hervorgeholt.

O Die ungetreue Gouvernante. Die Gouvernante Ger
trud Cohn aus Berlin, die bei einem Großgrundbeſitzer
in der Nähe von Preßburg in der Tſchechoſlowakei in
Stellung war, plünderte in Abweſenheit ihrer Herrſchaft
die Wohnung aus und entwendete koſtbare Schmuckſtücke-
Sie wurde an der Grenze im Zuge verhaſtet.

O Verkauf der früheren Kaiſerjacht „Meteor“ Aus
Rom wird gemeldet, daß die bisher als ägyptiſches Schul
ſchiff benutzte, 1914 in Kiel gebaute Jacht „Meteor“ des
früheren Kaiſers Wilhelm von den gegenwärtigen Be
ſitzern durch die Hafenverwaltung in Alexandrien meiſt
bietend verkauft werden ſoll.
O Beraubung eines chineſiſchen Dampfers Die chine

ſiſchen Piraten, die, als Paſſagiere verkleidet, ſich an Bord
des Dampfers „Hſinfung“ befanden, der von Schanghai
nach Tſchifu unterwegs war, zwangen den Kapitän, das
Schiff in die Bucht von Bias zu führen. Die Piraten be
mächtigten ſich der aus Seide im Werte von 30 000 Dollar



beſtehenden Ladung und ergriffen hierauf die Flucht.Perſonen ſind nicht zu Schaden nene

Bunte Tageschronik.
Deſſau. Die Junckerswerke ſind zurzeit mit dem Bau

es Rieſenflugzeuges für 100 Fluggäſte beſchäſtigt. Das
e tetebe d von in erhalten, von vierz n werden und aus ei inzi ügelſache venerae einer einzigen Flügel

Hamburg. Einer der erſten deutſchen Afrikapioniere, der
Hamburger Kaufmann G. F. C. Wölber, iſt im Alter von
81 Jahren geſtorben. Er iſt ſchon im Jahre 1863 für die Firma
Wörmann nach Afrika gegangen und hat in Togo und
Kamerun Faktoreien gegründet,

London. Der engliſche König hat den Weltflieger Cob
en für ſeine Verdienſte zum Ritter geſchlagen und ſeine
zegleiter mit dem Verdienſtkreuz ausgezeichnet. Der Miniſter

für Luftfahrt gab zu Ehren Cobhams ein Frühſtück. Cob
ham iſt 31 Jahre alt und iſt ſchon 300 000 Meilen geflogen.

Newyork. Nach einer Meldung aus Waſhington teilt die
amerikaniſche Straßenbauvereinigung über die Unfallziffern
e 1926 mit, daß im Laufe des Jahres bisher 13 250 Per
vnen durch Automobilunfälke getötet und 50 000 ver
letzt worden ſind.

eAmtlicher
eil.

Bekanntmachung.
Der Kreisausſchuß in Torgau hat für den Kreis

wiederumeine Wanderhaushaltungsſchule für junge Mädchen
eingerichtet. Es beſteht nun die Abſicht, hierorts einen Kur
ſus für die Teilnehmer abhalten zu laſſen. Junge Mädchen,
die an einem ſolchen Kurſus teilzunehmen beagbſichtigen,
wollen ſich bis 16. d. Mts. im Gemeindeamt hierſelbſt melden

Annaburg, den 6. Oktober 1926.
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V. Eich.

Die Tuberkuloſenſtunde findet am Freitag, den
8. Oktober, von nachm. 5 Ahr an ſtatt.

Die Fürſorgeſtelle.

Lehrgänge der Wanderhaushaltungsſchule
des Kreiſes Torgau im Winter-

halbjahr 1926/27.
I. Die Wanderhaushaltungsſchule wird im Winterhalbjahr

1926/27 zwei achtwöchige Lehrgänge abhalten.
2. Der Unterricht umfaßt ländliche Haus wirtſchaft (beſonders

Kochen, Nähen, Wäſche, Hausputz), auch häusliche Kranken
pflege wird gelehrt. Er wird an den Wochentagen täglich
etwa 6 Stunden ſtattfinden, vorausſichtlich in der Zeit von
morgens 8 Uhr ab.

3. Die Schülerinnen bereiten für ſich ſelbſt das tägliche Mittag
eſſen und zahlen dafür einen Koſtenbeitrag von täglich
50 Pfg. Dieſer Betrag kann nach Vereinbarung mit der
Lehrerin in Naturalien abgelöſt werden, die zur Herſtellung
des Mittageſſens benötigt werden.

An Lehrgeld ſind für den Lehrgang 10. Mk. zu zahlen,
die in zwei Raten zu Beginn des erſten und zweiten

Unterrichtsmonats zu entrichten ſind. Eintrittsgeld und
Einſchreibegebühr werden nicht erhoben.

5. Die Schülerinnen ſollen möglichſt nicht unter 16 Jahre
alt ſein und müſſen ſich verpflichten, den Unterricht regel
mäßig zu beſuchen. Vorzeitiger, ohne triftigen Grund
erfolgender Austritt entbindet nicht von der Zahlung des
vollen Lehrgeldes.

6. Der nächſte Lehrgang beginnt am Montag, den 11. Okt.,
vorm. 8 Uhr in Schildau, Ratskeller, unter Leitung von
Fräulein Johanna Rißmann aus Torgau.

Anmeldungen ſind an Herrn Bürgermeiſter Herrmann-
Schildau oder an das Kreiswohlfahrtsamt Torgau zu
richten und zwar möglichſt bis zum I. Oktober.

7. Anmeldungen für den zweiten Lehrgang nach Weih
nachten können ſchon jetzt bei dem Kreiswohlfahrtsamt
eingereicht werden. Die Schule wird dort eingerichtet
werden, wo eine ausreichende Zahl von Schülerinnen
etwa 16 bis 20 in nahe beieinanderliegenden Ort
ſchaften vorhanden iſt.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Am Mittwoch nachmittag wurde der
Gemeinde und Sparkaſſenrendant i. R. Hermann Schlobach
zur letzten Ruhe beſtattet. 25 Jahre lang hatte er in Treue
und Gewiſſenhaftigkeit ſeines Amtes gewaltet, nachdem er
vorher das väterliche Beſitztum, die Haidemühle in Zſchernick,
den Zeitverhältniſſen hatte zum Opfer bringen müſſen. Die
Beteiligung an ſeinem Begräbnis zeigte die große Beliebtheit,
der der Verſtorbene ſich erfreute. Der Landwehrverein, die
politiſche und kirchliche Gemeindevertretung gingen dem Sarge
voran und ein großes Trauergefolge ſchloß ſich der Familie
an, Herr Pfarrer Prof. Reſch zeichnete ſein Lebensbild an
der Hand des Wortes: Ein treuer Mann wird viel geſegnet.
Er ruhe in Frieden!

Kino-Schau. Am Freitag, den 8. ds. Mts. geht im
hieſigen Palaſt Theater der großartige Film Der kraſſe Fuchs“
oder „Studentenliebchen“ in Szene. Da derſelbe nach dem
weltbekannten Roman von Walter Bloem hergeſtellt worden iſt,
ſo kann dem hieſigen Publikum ein großer Genuß verſprochen

werden. In den 6 Alten ſpiegelt ſich ein ſchönes Bild des
Studentenlebens ab und kann dadurch der Film dem berühmten
Schauſpiel „AltHeidelberg“ zur Seite geſtellt werden, nur das
der Ausgang des Films etwas tragiſcher verläuft. Die darin
auftretenden Perſonen ſind vom Anfang bis zu Ende imſtande,
uns zu rühren und zu erſchüttern, ſo daß wir mit ihnen fühlen
und an ihrem Schickſal teilnehmen. Das Beiprogramm Die
heimliche Nacht iſt im höchſten Grade feſſelnd und unterhaltend,
ſo daß die Direktion ihren werten Gäſten in dieſen beiden Filmen
wirklich etwas Gutes bietet und deshalb wohl auf ein volles
Haus rechnen darf.

Jeſſen. Der Kreis Schweinitz iſt nun von Maul und
Klauenſeuche endgültig frei, ſodaß ſämtliche Märkte unein
geſchränkt wieder ſtattfinden. Am Sonnabend den 9. Oktober
iſt hier Viehmarkt, worauf beſonders hingewieſen ſei.

D. Altweiberſommer. An ſonnigen Herbſttagen fliegen
feine weiße Fäden durch die Luft, die letzten Erinnerungen
des Sommers Altweiberſommer nennt man ſie. Feine
Spinnenfäden ſind es, die der Herbſtwind von den Pflan
zen losgeriſſen hat. Das Volk wußte von jeher nicht recht
Beſcheid damit. Man verſuchte daher allerhand Deutun
gen. Den Kindern erzählte man, daß dieſe Fäden fleißigen
Spinnerinnen fortgeflogen ſeien. Nach einem anderen
Volksglauben läßt Frau Holle dieſe Sonnenfäden zur Erde
fliegen. Auch Marienfäden nennt man den Altweiber-
ſommer und manche Sage weiß von ihnen zu berichten.
Ein Mädchen ſoll in den Mond verſetzt worden ſein, weil
es am Sonntage ſpann. Jhre Spinnfäden ſind es, die
dann zur Herbſtzeit zur Erde niederfliegen. Noch manch'
rührende Sage behandelt dasſelbe Thema, und die Land
bevölkerung glaubt vielfach daran, weil ſie treulich an dem
hängt, was von den Vätern überkommen iſt. An die fleißi

en Spinnen aber, die wirklichen Urheber, denkt man nicht.
ene benutzen das Geſpinſt zur Wanderfahrt. Sie ſetzen

ſich darauf feſt und laſſen ſich vom Winde weitertreiben.
Wollen ſie ſich aber zur Erde niederlaſſen, ſo wickeln ſie den
Faden um den Fuß und ſinken immer tiefer. Unten an
gelangt, beißt die Spinne den Faden vom Fuße ab, und
das Geſpinſt fliegt als Altweiberſommer in die Lüfte.

Axien. Jn die hieſige Pfarrſtelle iſt Herr Paſtor
Könnecke berufen worden. Seine Einführung findet am
Sonntag durch den Superintendent Leiſegang ſtatt,

Torgau. Nachdem in den letzten Jahren im Nord
oſten und Süden des Kreiſes Torgau größere Meltorationen
angeregt worden und teilweiſe auch noch in der Ausführung
begriffen ſind, iſt es nunmehr gelungen, auch im Nordweſten
des Kreiſes Torgau den Kampf gegen die verſumpften und
verſauerten Grünland und Ackerflächen einzuleiten. Die
ausgedehnten, ſich von Wildenhain und Weidenhain her
nach Torgau zu erſtreckenden Täler geben ein beredtes
Zeichen von dem übermäßigen „Zuviel“ an Waſſer und
damit von dem augenblicklich geringen Werte dieſer Flächen
Die Landwirte von Weidenhain Haben auch einmütig die
Notwendigkeit der Meliorationsarbeiten anerkannt Die
Kulturtechniſche Abteilung der Landwirtſchaftskammer ſtellt
zunächſt in engſter Fühlungnahme mit den ſtaatlichen Be
hörden Verbeſſerungsentwürfe für die einzelnen Täler links
der Bahnſtrecke Eilenburg Torgau auf. Die Entwürfe
werden nach ihrer Fertigſtellung den Beteiligten vorgelegt und
das ganze Gebiet wird dann in kleinere und größere Waſſer
und Bodenverbeſſerungsgenoſſenſchaften zuſammengeſchloſſen,
die mit billigen, langfriſtigen Krediten die Verbeſſerungs
arbeiten durchführen und ſo unſeren zahlreichen Erwerbsloſen
wirklich produktive Erwerbsmöglichkeiten bieten.

Herzberg, 4. Oktober. Seit dem 30. September nach
mittags 6 Uhr wird die Ehefrau Helene Beyerlein geb.
Schulz vermißt. Dieſe hat ſich von ihrer Wohnung entfernt,
und geäußert, ſich das Leben nehmen zu wollen. Am
1. d. Mts. iſt ſie in Döbrichau geſehen worden. Die
ſeit Donnerstag vermißte Ehefrau Beyerlein hat ſich in der
Nacht vom Freitag zum Sonnabend unweit der Eiſenbahn
überführungsſtelle auf der Landſtraße Kreiſchau Zwethau
von einem Nachtzuge überfahren laſſen. Am Sonnabend
morgen fanden Rottenarbeiter die vollſtändig verſtümmelte
Leiche der Frau, an der der Kopf fehlte.

Bad Liebenwerda, 2. Oktober. Der 29. September
hat im Leben einer alten Dame, die jetzt hier, 85 Jahre
alt, verſtorben iſt, eine beſondere Rolle geſpielt. An einem
29. September wurde ſie geboren in Liebenwerda, in der
gleichen Stadt an einem 29. September getraut und nun an
einem 29. September in Liebenwerda zur letzten Ruhe geleitet

Schweinitz, 3. Oktober. Die Anfuhr zum geſtrigen
Schweinemarkt war nur mittelmäßig, Händler dagegen
gut vertreten. Das Geſchäft ging glatt vonſtatten. Ferkel
wurden mit 15—22 Mark bezahlt. Läufer fanden keinen
Abnehmer. Der Markt war ſchnell geräumt. Mit wenig
Ausnahmen wurde faſt alles zur Bahn und nach anderen
Gegenden weifer geſchafft.

Jüdendorf, 3. Oktober. Von einem durch Fliegen
ſtiche unruhig gewordenen jungen Pferde wurde der 20jäh
hrige Geſchirrführer Karl Fahnert derart vor den Leib ge
ſchlagen, daß er bald nach ſeiner Einlieferung ins Kranken
haus verſtarb.

Sandersleben. Kaum glaublich, und doch iſt es ſo:
Auf dem Acker einer hieſigen Einwohnerin wurde eine
Kartoffel mit Patentverſchluß geerntet. Jm Frühjahr war
auf dem Acker der Verſchluß einer Bierflaſche liegen geblieben
und durch dieſen hindurch iſt nun eine ziemlich große Kar
l e die trotz der Einſchnürung vollſtändig ge
und iſt.

Magdeburg, 30. Septbr. Straßengänger bemerkten
heute früh in der Bismarckſtraße, wie ein dreijähriges Kind
in einem Fenſter des erſten Stocks herumturnte. Während
ſie dies noch aufgeregt beſprachen, verlor plötzlich das
Kind das Uebergewicht und ſtürzte ab. Der Schiffer Heinrich
Wernecke ſprang geiſtesgegenwärtig hinzu, fing das Kind
ünmittelbar, bevor es auf den Boden ſchlug auf. Das
Kind trug keinerlei Verletzungen davon.

Egeln. Jn der letzten Stadtverordnetenſttzung wurde
von der ſozialdemokratiſchen Fraktion ein Antrag eingebracht,

der das Zuſammenarbeiten mit dem Bürgermeiſter, der erſt
vor kurzem von längerem Urlaub zurückkehrte, ablehnt und
ihn für unfähig erklärt. Der Magiſtrat verkündete, daß er
bereits eine gleiche Entſchließung gefaßt und die ganze Ver
ſammlung ſchloß ſich an.

Halle, 30. Sept. Aus Schmerz üher den Selbſtmord
ſeiner Gattin erhängte ſich hier ein Straßenbahnſchaffner.
Er hatte die Frau vor einigen Tagen bei einer Untkreue
ertappt. Jn der Erregung gab ſich die Frau den Tod.
Jetzt teilt in einem hinterlaſſenen Briefe der Gatte mit, daß
er den Verluſt ſeiner Gattin nicht verwinden könne und ihr
darum freiwillig in den Tod nachfolge. Es handelt ſich
um junge Eheleute von 30 Jahren.

Halle. Auf dem Bahnhof wurde ein Reiſender feſt
genommen, der ſich in München eine Vorortskarte für
30 Pfennig gelöſt hatte, und nun mit dem DeZug von
München über Halle nach Berlin fahren wollte. Erſt auf
dem Bahnhof Halle wurde er gefaßt und verhaftet

Vernburg, 2. Oktober. Heute früh legte ſich ein 11jäh
riger Gymnaſiaſt wahrſcheinlich aus Angſt vor den heute
zu erhaltenden Zenſuren vor der SaaleBrücke auf die Gleiſe
Von einem Güterzuge wurde ihm der Kopf glatt abgefahren.

Eisleben, 28. Septbr. Am Dienstag abend nahm in
der Nähe des Martinsdenkmales der Fuhrmann eiſier Eis
lebener Kohlenhandlung ſeinen kleinen Enkel auf deſſen Bitte
mit auf die Schoßkelle des Wagens. Plötzlich riß die Schluß
kette. Das Kind fiel vom Wagen und ein Rad des ſchweren
Fuhrwerkes ging ihm über die Bruſt. Der Kleine ſtarb
nach einer halben Stunde

Leipzig, 3. Oktober. Ein Böttchermeiſter in L.Klein
zſchocher halte am Sonnabend einen in der Gießerſtraße
wohnenden Fleiſchermeiſter beſucht und von dieſem ein Stück
Rauchfleiſch erhalten. Bei dem Genuß des Fleiſches geriet
ihm ein Stückchen in die Luftröhre. Leider gelang es nicht,
den Fremdkörper ſofort zu entfernen, und der Böttchermeiſter
erlitt einen qualvollen Erſtickungstod, noch ehe ein Arzt zur
Stelle war.

Meiningen. Dieſer Tage wurde in aller Stille der
bei Maubeuge gefallene Prinz Ernſt von SachſenMeiningen
aus der Gruft im „Engliſchen Garten nach dem Ehrenhain
auf dem ſtädtiſchen Friedhof übergeführt. Der letzte Wunſch
des Prinzen war, bei ſeinen Kameraden zu ruhen

Bad Grund, 2. Oktober. Die Stadtverwaltung von
Grund beabſichtigt, die einzige heiße Quelle des Harzes, die
ſich bei Bad Grund befindet, wieder zu erſchließen. Sie
wurde im vorigen Jahrhundert beim Abteufen eines Eiſen
erzſchachtes im Jberge angeſchlagen und fließt unterirdiſch
in den bei Gittelde mündenden Stollen ab. Es wird
ſchwierig ſein, ſie durch eine Bohrung wieder anzutreffen.
Wenn es aber gelingt, verſpricht man ſich von der Aus
nutzung der Quelle manchen Vorteil für den Badeort,
Bei Alexisbad läßt die Stadt Berlin, die die geſamten
Badeanlagen gekauft hat, die alte Stollenmündung wieder
aufſuchen, aus der die berühmte Alexis-Stahlquelle ent
ſpringt.

Die „Lebensverſicherung“ auf Zeitungsabonnement.
Mit einem alten Schwindel hat eine mehrköpfige Geſellſchaft
ſo ausgiebig gearbeitet, daß jetzt das Große Schöffengericht
Berlin Mitte eine volle Woche zu tun haben wird, um Licht
in ihre Geſchäfte zu bringen. Sie hatten es darauf abge
ſehen, insbeſondere kleinen Landleuten das Geld aus ver
Taſche zu ziehen. Jhr Syſtem hatte der Schreibmaſchinen
händler Paul Zimmermann und Genoſſen, die des Betruges
beſchuldigt ſind, von einem Kaufmann Gilles gelernt. Er
betrieb unter der Firma „Tierärztliche Nothilfe“ ein Anter
nehmen, durch das Viehbeſitzer gegen Viehunfälle und Dieb-
ſtähle im Viehbeſtande verſichert ſein ſollten, wenn ſie eine
von ihm herausgegebene Zeitſchrift abonnierten. Obwohl
der zweite Angeklagte, der Kaufmann Jonni Rottmann
wußte, daß ſchon Strafverfahren deswegen eingeleitet ſind,
ſoll er mit Zimmermann zuſammen ein gleiches Unternehmen
gegründet haben. Es trug den Namen „Der Ratgeber“
Als dieſes Unternehmen zuſammengebrochen war, wurde
ſogleich eine zweite Firma gegründet, die dann „Deutſche
Edelviehzucht, Verlag Rottmann Co.“ genannt wurde.

Die von dieſein Verlag herausgegebene Zeitung, durch die
die Viehhalter verſichert ſein ſollten, erſchien gerade zweimal.
So halten die Abonnenten, die mit Hilfe eines großen Vertreter
netzes überall geſucht wurden, und den Abonnementsbeitrag
für längere Zeit im voraus zahlen mußten, das Nachſehen.
Die Bewohner der Umgegend werden aus vorſtehender Mit
teilung die erforderliche Nutzanwendung zu ziehen wiſſen.

Was koſten die Reichstagsferien Durch die
im Reichstag eingetretene Ferienruhe iſt die Reichskaſſe in
ſehr erheblichem Maße belaſtet worden, denn es ſteht feſt,
wie uns auch von zuſtändiger Seite beſtätigt wird, daß die
Reichstagsabgeordneten ihre Diäten auch für die viermonat-
liche Ruhepauſe weiter beziehen. Vorausgeſetzt, daß der
Reichstag erſt am 3. November wieder zuſammentritt, iſt die
Reichskaſſe gezwungen für 485 Reichstagsmitglieder pro
Monat je 600 Mark zur Auszahlung zu bringen. Das
ſind monatlich rund 291 000 Reichsmark und für die ganze
Ferienzeit alſo 1,164 Millionen Reichsmark, die das Reich
für die perſönlichen Zwecke und Jntereſſen ſeiner Abgeord
neten ausgeben muß. Jm Zuſammenhang damit liegt wohl
der Gedanke nicht allzu fern, daß aus ehrenamtlicher Tätig-
keit eines Abgeordneten eine doch immerhin nicht ſchlecht be
zahlte Beamtenſtellung geworden iſt, die ſich aus der Lage
der Dinge ſtill und heimlich, man kann wohl ſagen als un
geſchriebenes Geſetz, ergeben hat. Jm Deutſchen Reich gab
es vor 1918 derartige Dinge nicht. Die Abgeordneten er
hielten 15 Mark Tagegeld, daß als Erſatz für wirklich ent
ſtandene Koſten gedacht war und nur für die Tage in
Frage kam, wo der Reichstag verſammelt war und Ar
beit leiſtete!

Hannover. Seit Dienstag morgen ſind aus den hieſigen
Krankenhäuſern 35 Perſonen als geſund entlaſſen worden,
während drei geſtorben ſind der Zugang an Neuerkrankten
beträgt 17. Die Geſamtzahl der an Typhus erkrankten oder
typhusverdächtigen Perſonen betrug am Mittwoch Morgen
1655, die der Toten 188.

Nom. Jn Palermo wurden 73 und in Catania 50 Per
ſonen verhaftet, die alle nach dem „Popolo di Roma“ be
en werden, ſich an freindem Eigentum vergriffen zu

aben.

London. Wie Reuter meldet, drangen Einbrecher in den
berühmten Kriſchnatempel zu Dwarka ein und raubte koſt
an Kleinodien, deren Wert man auf 50000 Pfund Sterling

hätzt.



rten Auwerdrun! Regante Tanz und

Gesellschaftskleider
in prachtvollen Macharten, entzückenden Licht-
farben, in Taffet, Bolienne,
Sammet, Rips, Popeline etc. sind in enormer
Auswahl bei mir eingetroffen

Bei ersten Fabrikanten habe ich das Schönste
und Preiswerteste ausgesueht, so daß auch der
verwöhnte Geschmack auf seine Kosten kommt.

Ich bitte um ihren unverbindlichen Besuch.

Carl Quehl.
PS. Gleichzeitig erlaube ich mir noch

hinzuweisen auf meine reichen Neueingänge in

Sonnabend, den 9. Oktober.
nachmittags I Uhr

im Hofe des Gaſthofs „Stadt Berlin“ in Anna
burg Verkauf von dorthin gebrachten

Wirtſchafts Gegenſtänden,
als
anderes mehr gegen Barzahlung. Bei größeren Ge
boten auch Abzahlung geſtattet.

Der Besitzenr-
Ein mittlerer

Knerht,
der mit Pferden Beſcheid
weiß, ſofort geſucht. Zu
erfrag. in der Exped. d. Bl.

Stalldünger
kauft jederzeit zu den höch

ſten Preiſen.

e r

empfiehlt ſich

durch Einrichtung eines
Reſtergeſchäftes.

Laden nicht nötig. Für

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch-Apparate und Gläſer,

eiſerne u. HKupfer-Keſſel, gußeiſerne 3
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

Raclio-Anlagen
Syſtem „„Telefunken“

werden ſachgemäß ausgeführt durch:

Rich. Gansauqge, Torgau,
Leipzigerſtraße 32.

büligſten Holzpreiſe

und Bauausführungen
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e wohe er e Pro
gramme und großen Unterbaltungs- and
Baſtlertesl. Nur 50 Pf. jede Woche Abon-
nementsbeſtellung bei jedem Briefträger
Probenummern koſtenlos vom Verlag Bern R 24

Motorräder Fahrräder
auf Teilzahlung!

Deutſche Werke Motorräder: Preis 1295 Mk.
Anzahlung 500 Mk., Ratenzahlung pro Monat 85 Mk.

Opel Fahrräder Anzahlung 30 Mk.
Abzahlung pro Monat 10 Mk.

Nähmaſchinen: Dürrkopp, Naumann. Billigſte
Zentrifugen: Miele, Diabolo. Preiſe und
Butterfäſſer, mit Ueberſetzung Teilzahlung.

Bitte beachten Sie meine 4 Schaufenſter
e Reparaturen an allen empfohlenen Waren.
Emallieranſtalt. Autogenſchweißerei. Benzinſtation.

Fritz Röcdcller, Parkt 20.
e 53.

ngichtsbarte n
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Schränke, vollſtändige Betten, Spiegel und

Hausſchlachten

Polster, Feldſtr 26.
Lohnender Verdienſt

Waren 200—300 M. erfor-
derlich. Offert. unt. D. C. 7935
an Rudolf Mosse, Dresden.

Vrehtgeſſehte n ar du

n ff. Leinöl

Winter-Mänteln

Crepe de chine,

Blusen u. Röcken.

Rechnungen
8

Besuchskarten Quittungen Gratulationskarten

88

Annaburgq

Buchdruckarbeiſten jeder Art
liefert in sauberer geschmackvoller
Ausführung schnell und preiswert

Buchdruckerei i. Steinbeiss
Fernruf 24

uebun ſei

Briefumschläge Plakate Postkarten Avise
8

Programme usw.

Mein
großer Schlager!

J

Neu eingetroffen
Neuheiten in eleganteſten 6Gtrickfacken.

Pliſſé-Röcke v. 3.95 Mk. an
Tuch-Röcke, extraweit, 4.00 Mk.

Neuheiten in Kleiclerstoffen!
Meine Preiſe ſind äußerſt billig geſtellt.

Ernst Peschhe.
866

n r

Preuß.-Güddeutſche 6taats-Lotterie
700000 Loſe 280000 Gewinne und 2 Prämien

Geſamt-Ausloſung: 53 Millionen RM.
t je 2 zu 500 000, 300 000, 200 000, 100 000 RM.Haup und 2 Prämien je 500 000 RM.

gewinne: d t Klaſſe 15. u. 16. Oktober 26.

Loſe: n e nEsträcha, Etagtl, Lott.-Cinnahme, Jüterbog.

Torgauer Kreiskalender

für 1927
mit vollftändigem Marktverzeichnis, Preis 50 Pf.
zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

S Fiſchmehl
r friſch eingetroffen bei

J. G. Fritzſche.

zu haben bei

empfiehlt

J. G. Fritzsche-

Schweizer
Limburger
Camembert-
Soldiner
ff. Harzer

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
Harzer

Sauerbrunnen
empfiehlt

I. G. ritzsche.
Prima

v Mann
J. G. Hollmigs Sohn. O

Syndet i Kon
klebt, leimt u. kittet alles!
empfiehlt H. Steinbeiß.

Redaktion. Druck und Verlag von Herm. Stetnbetß, Annaburg

G

Wegen Familenfeſtlichkeit
bleibt mein Geſchäft

am Sonnabend geſchloſſen.

Karl Müller, Vürgergarten.

G
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S
S

S
S
S
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Lichtsp üelh aus.
Freitag bis Sonntag, pünktlich 8 Uhr:

Der ſenſationelle Großſilm:x in vhahlen gehen.
Ein SittenDrama in 6 Akten nach dem gleichnamigen,

weltberühmten Roman von Hedwig Hard.
Nur erſtklaſſige Rollenbeſetzung
Ballett der Staatsoper Berlin.

In den Hauptrollen Margarete Kupfer Maria Zelenka,
Roſa Valetti, Alfred Abel, Joh. Riemann u g.

Hierzu als 2. Film:

Die hö lliſch e Macht.
Ein äußerſt ſpannender Abenteurerfilm in 6 Akten.
Freitag u. Sonnabend verſtärktes Orcheſter.

Walast- Theater
überraſcht uns von Preitag bis Sonntag mit dem

außergewöhnlichen Programm
7Der kraſſe Fuchs

(Studentenliebchen).
Nach dem gleichnamigen und weltbekannten Roman

von Walter Bloem in 6 Akten.
Tränen werden gelacht und Tränen werden geweint.

„Die heimliche Nächt“.Eine gang entzückende Angelegenheit von Zufall, Liebe
und Schnee in 5 Akten.

S Niemand wird ſeinen Beſuch in den Palaſt
Lichtſpielen bereuen. Die Direktion

Sonnen d. 6. d. M.
abends 8 Uhr

Haupt:-Perſammlg.

bei Kam. Däumichen.
Alles erſcheinen.

Der Vorſtand.

B. C. A.
Freitag, den 8. Oktober,

abends 19 Uhr
Monats Perſammlung

in der Herberge.
Uhr: PorſtandsGitzuug.

Küchenkanten
empfiehlt H. Steinbeiß.

99960069060080000600600800060060060

Guten preiswerten
9 oMittagstiſch

Hotel „Goldener Anker“.
ge999989900909909099890860090000

Friſch geröſtete

Kaffees M
in verſchiedenen Preislagen

empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.

Neues
Sauerkohl

wieder eingetroffen bei

J. G. Fritzſche.

Feinſtes

usgewürz
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

la. Sauerkohl
ſaure Gurken

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Normal-Herrenhemden
bunte und weiße Oberhemden

weiße Herren Hemden
Einſatzhemden, Herren-

Weſten, Unterhofen
Weiße Damen-Hemden

Beinkleider, Prinzeßröcke
Untertaillen, Normaltrikots

Reformhoſen, Sportjacken
Hinder-Hemden

Jnletts, Bettücher
Bettbezüge, weiß und bunt

Handtücher, Tiſchtücher
Bettdecken, Tiſchdecken

Damen-ll. Kinderſchürzen
empfiehlt zu billigſten Preiſen

s Seb. Schimmeyer.



Berlin, 4. Oktober.
Auf dem hieſigen Magerviehhof Friedrichsfelde wurde

geſtern die erſte Deutſche Reichs Pferde-, Zucht- und Nutz
viehausſtellung eröffnet. Sie velehrt alle diejenigen, die
glauben, im lind wirtſchaftlichen Ausſtellungsweſen gebe es
nichts Neues mehr zu erfinden. Unſere Ausſtellungen insge

ſamt leiden unter der Not der Wirtſchaft und die Märkte be
nötigen neucr Anziehungsmittel, um die Käufer wirkſam an
zulocken. S iſt man denn auf den Gedanken gekommen, eine

V bindung von Markt und Ausſtellung
her zuſtellen. Alles, was an Vieh darauf erſcheint, ſoll würdig
ſein, an eiem Preiswettbewerb teilzunehmen, aber gleich
zeitig ſoll j des Stück ver käuflich ſein. An der Verwirk
lichung dieſes Leitgedankens haben, das iſt die andere Neuheit
dieſes Unternehmens, die land wirtſchaftlichen Verbände und
Einzelzüchter und die Viehhändler und ihre Organiſationen
in gleichem Maße mitgewirkt. Die diesjährige erſte Aus
ſtellung ſollte nur ein Verſuch ſein, aber das ganze Unter
nehmen, welches ſich zu einer ſtändigen Einrichtung ähnlich
den alljährlichen Maſtviehausſtellungen entwickeln wird, hat
ſehr weitgreiſende Ziele: unter anderem ſoll

Berlin mehr als bisher der Umſchlagplatz
zwiſchen den weidereichen Viehzuchtgebieten des deutſchen
Oſtens und den Maſtbetrieben des Weſtens werden. Darum
hat ſich die Stadt Berlin im Ehrenausſchuß durch ihren Ober
bürgermeiſter Böß vertreten laſſen. Der erſte Anlauf iſt über
alles Erwarten gut gelungen. Nicht nur war die Beſchickung
beſonders in den Abteilungen der Rinder ganz hervor
ragend, ſo daß man in mehreren der Ausſtellungsſtälle tat
ſächlich den Eindruck gewinnen mußte, einen Markt von lauter
prämierungsfähigen Preistieren vor ſich zu haben, ſondern
auch der Beſuch der kaufluſtigen Landwirte und der durch
das Reit- und Fahrturnier angezogenen Maſſen der Berliner
ſtädtiſchen Bevölkerung ſetzte gleich bei der Eröffnung ſo ſtark
ein, wie ihn ſchon lange keine landwirtſchaftliche Ausſtellung
mehr erlebt hat. Alle dieſe Vorzeichen wurden in den Reden
der Eröffnungsfeier, an denen ſich namens der Landwirt
ſchaft Hkonomierat Gravenſtein und der Präſident des
Reichslandbun es, Graf Kalckreuth, ferner der Vor
ſitzende der de tſchböhmiſchen Zuchtverbände, Schumacher,
aus Prag un namens der Viehhändelr Direktor Schröder
für den Bund er Berliner Viehhändler und Direktor Schol z
vom Bund der Viehhändler Deutſchlands beteiligten, ent
ſprechend e ig bewertet. Sämmtliche Redner, die führenden
Perſönlichkeiten der Landwirtſchaft ebenſo wie die der Vieh
handelsorganiſationen wieſen auf die große Bedeutung dieſes

Zuſarmntenſchluſſes von Züchtern und Händlern
zu gemeinſamer Arbeit hin. Der deutſche Viehhandel hat
durch die Jnflation den größten Teil ſeines früheren Arbeits
kapitals verloren. Das hat die Landwirtſchaft empfindlich zu
ſpüren bekommen. Die Landwirtſchaft ihrerſeits hat, nachdem
es ihr gelungen iſt, die zahlenmäßigen Lücken großenteils aus
zufüllen, die Krieg und Nachkriegszeit in den deutſchen Vieh
ſtapel geriſſen haben, nun auf dem Gebiete der Qualitätsver-
beſſerun noch ein großes Arbeitsprogramm zu erfüllen. Hand

in Hand wollen die beiden eng auſeinander angewieſenen
Beruf lände, die ſich früher ſo oſt befehdet haben, am wirt
ſchaftlichen Auſſtieg arberten; ſie wollen durch ihr Beiſpiel
helfen, den Wirtſchaftsfrieden im von Parteien und Streit zer
riſſenen Vaterlande herzuſtellen, wobei ein deutſchböhmiſcher
Landwirtſchaftsvertreter den neuen Bund mit dem treffenden
Worte beſiegelte, daß der verſtändige Landwirt längſt erkannt
habe, der ſolide Handel ſei ebenſo eine Stütze des Staates
wie Landwirtſchaft, Jnduſtrie, Gewerbe und Handel. Der Be
deutung dieſes Zuſammenſchluſſes hat der Ausfall der erſten
gemeinſamen NAusſtellung, die drei Tage lang geöffnet bleiben
wird, vielverh ißend entſprochen. W.

ſolle Hor h SohnesZiele e Chriſtlichen Gewer
Stegerwalds Darlegungen

Jm Rahmen der Kundgebung der Chriſtlichen Gewerk
ſchaften in Reckling hauſen ſprach Miniſterpräſident a. D.
Stegerwald über die Ziele der Chriſtlichen Gewerk
ſchaften. Er führte u. a. foldendes aus
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Die vollſtändigen Strükturveränderungen in der deutſchen
Wirtſchaft hätten den Hintergrund ſür die bekannte Rede
Dr. Silverbergs in Dresden gebildet. Die Verſtändigung
in der Kohleninduſtrie ſei ſehr viel ſchwieriger als in anderen
Jnduſtrien, weil bei der Kohleninduſtrie ein großer Bruchteil
des Geſamtwertes ſich im Lohn äußere. Jn Duüſſeldorf ſei
der Faden der Dresdener Rede Silverbergs weitergeſponnen
worden. Daß ſich gerade im Weſten der ſtärkſte Widerſpruch
gegen die Silverbergſchen Auslaſſungen bemerkbar machen
würde, ſei vorauszuſehen geweſen. Die chriſtliche Arbeiter
bewegung ſtehe bewußt auf dem Boden der chriſtlichen Welt
anſchauung, die aber kein Hinderungsgrund für den Lohn
aufſtieg der Arbeiterſchicht ſei. Sie wolle eine Reform der
Geſellſchaftsordnung mit der richtigen Rangordnung der
ſittlichen und moraltſchen Werte und ſtehe bewußt auf dem
Boden der Volksgemeinſchaft. An Stelle des Klaſſenkampf-
gedankens müſſe der Gedanke der Arbeits gemeinſchaft
treten. Die ſozialiſtiſche Jdeenwelt ſei abzulehnen. Den Ar
beitern müſſe ein großes Aktienpaket überwieſen werden, das
in einer eigenen Bank, der Volksbank, verwaltet werde. Weiter
ſei die Schaffung produktiver Genoſſenſchaften in Erwägung
zu ziehen. Auch die Sparkraft könnte berufsſtändiſch organi
ſiert werden. Zur Verminderung der Erwerbsloſenzahl müſſe
das Arbeitsprogramm des Reiches unbedingt durchgeführt
werden. Gegen die Zinspolitik der Banken müſſe mit dra
koniſchen Mitteln vorgegangen werden.

Das Rathaus unter dem Waſſerturm.

Soeben wurde in der Gemeinde Neuenhagen
bei Berlin das neue Rathaus eingeweiht. Unſer Bild
zeigt den in mehr als einer Beziehung merkwürdigen
Neubau, der Rathaus und Waſſerturm in ſich
vereinigt. Er erinnert im Rußeren an ein Hochhaus nach
amerikaniſcher Art und bildet jedenfalls eine Neuheit in
der Ausführung kommunaler Dienſgebäude.

Nah und Fern.
O Der Selbſtmord im Kino. Ein aufregender Vor

fall ſpielte ſich in Berlin im Ufag-Palaſt am Zoo ab.
Nach Schluß der letzten Vorführung des Polizeifilms
„Sein großer Fall“ ſtürzte im Rang ein junger Mann ins
Foyer hinaus, zog einen Revolver aus der Taſche und
jagte ſich eine Kugel in den Kopf. Blutüberſtrömt brach
er zuſammen. Ein ſofort herbeigerufener Arzt des Re
tungsamtes konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

O Stand der Typhuserkrankungen in Hannover. Sei
Sonnabend vormittag ſind aus den Krankenhäuſern 35
Perſonen als geſund entlaſſen und 31 Erkrankte neu auf
genommen worden, während acht Perſonen geſtorben
ſind. Die Geſamtzahl der kranken und typhusverdächtigen
Perſonen beträgt 1703, die der Geſtorbenen 176. Nach
Meldungen aus Thorn iſt im polniſchen Korridor eine
Typhusepidemie ausgebrochen. Jm Konitzer Kreis
ſind 44 Typhuserkrankungen feſtgeſtellt worden. Die Be
hörden haben alle Maßnahmen getroffen, um ein über
greifen der Epidentie auf deutſches bzw. Danziger Gebiet
zu verhindern.

O Freiherr von Schlicht Der unter dem Pfeudonym
„Freiherr von Schlicht“ über Deutſchlands Grenzen hin
aus bekannte Schreſrſteller Graf Wolf Baudiſſin wurde in
Weimar tot in ſeinem Schlafzimmer aufgeſunden. Es
wird vermutet, daß der Graf, der in zerrütteten Verhält
niſſen lebte, Gift genommen hat.

O Ein Kinderheim von Schülern zerſtört. Die beiden
12 jährigen Schüler Hofſchild und Backmann aus Lübeck
brachen in das unbewohnte Kindererholungsheim „Tan-
nenheim“ in Wolgaſt ein. Sie verwüſteten die Räume,
verunreinigten die Einrichtung und Kochgeſchirre des
Heims, zerſchnitten Betten und Decken und ſteckten das
Haus in Brand. Das Feuer konnte von der Feuerwehr
gelöſcht werden. Die Schüler, die Dre Tat eingeſtanden
haben, wurden einer Erziehungsanſtalt Kberwieſen.

O Alpenflug eines Leichtflugzeuges. Der Münchener
Doktor Werner v. Langsdor ffhat mit einem Begleiter
in einem Leichtflugzeug von Bamberg aus die Alpen über
flogen und ſeinen Flug bis nach Rom fortgeſetzt. Die
1620 Kilometer lange Flugſtrecke wurde in 14 Stunden
und 20 Minuten bewältigt.

O Jm Spiel erſchoſſen. Jn Gelſenkirchen ſpielten
drei Knaben. Aus Scherz warf ein 15fähriger Knabe
einem 16jährigen Freunde eine Piſtole zu. Die Piſtole
entlud ſich und die Kugel ging dem 16jährigen Knaben in
den Hals und führte den ſofortigen Tod herbei.

O Durch einen Zufall gerettet. Ein Königsberger
Landwirt wurde dadurch gerettet, daß er den Schlüſſe
ſeiner Taſchenuhr verlor. Als er nach dem Schlüſſel ſuchte,
erblickte er unter dem Sofa einen fremden Mann, den er
nach heftigem Kampf mit Hilfe ſeiner Angehörigen über
wältigte und der dann als der langgeſuchte Einbrecher
und Mörder Bergmann entlarvt wurde.

O Ein Klub von Giftmiſcherinnen. Die Belgrader
Kriminalpolizei verhaftete in einer kleinen jugoſlawiſchen
Stadt die Mitglieder der Frauenvereinigung „Lucretia“,
die in Wirklichkeit ein Klub von Giftmiſcherinnen war.
Zweck des Bundes war die Beſeitigung unangenehmer
Ehemänner, deren ſechs in letzter Zeit Unter ſehr eigen
tümlichen Umſtänden geſtorben waren. Die Polizei grub
die Leichen aus und ſtellte bei zweien Vergiftung feſt.

O 22 000 Deſerteure in Amerika. Kürzlich hat die New
yorker Polizei eine Unterſuchung eingeleitet zwecks Feſt
ſtellung der Zahl der Ausländer, die es verſtanden hatten,
Eingang in das Land zu ſinden, nachdem ſie von den
Schiffen deſertiert waren. Nach dieſer Unterſuchung iſt
die Zahl dieſer Leute auf 22 000 zu ſchätzen. Jhnen allen
droht die Deportation, vorausgeſetzt, daß man ſie ſindet.

Bunte Tageschronik
Berlin. Durch den preußiſchen Jnneuminiſter Severing

wurde in der Berliner Univerſität die 4. Preußiſche Polizei
woche eröffnet.

Berlin. Jn der Polizeiunterkunft der Prinz-Friedrich
KarlStraße erſchoß ſich der 22 jährige Wachtmeiſter Rudolf
Grabowitz von der II. Bereitſchaft Prenzlauer Berg. Das
Motiv iſt in wirtſchaftlichen Verhältniſſen zu ſuchen.

Hanau. Jn der Hohen Rhön ging ein orkanartiger Ge
witterſturm nieder, der von Schneegeſtöber und Hagel
ſchlag begleitet war. Die hohen Bergkuppen der Rhön ſind
in ein winterliches Kleid gehüllt.

Jnnsbruck. Bei Seefeld in Tirol ſtürzte bei dem Ver
ſuch einer Notlandung der Flieger Haff aus 40 Meter
Höhe ab. Haff und ſein, Fluggaſt wurden ſchwer verletzt. Die
Maſchine wurde zertrümmert.

Co eAhrores
Roman von Ulrik Uhland. Berechtigte Kberſetzung aus

dem Schwediſchen von Rhea Sternberg.

10) (Nachdruck verboten.)
Axel fluchte narürlich innerlich über Direktor Salo

mans Unverſchämtheit, er mußte ja aber die Summe un
bedingt haben.

Um Punkt ſechs wechſelten die fünf Hundertkronen
ſcheine hren Beſitzer und Graf Brenning beteuerte Axel
mit einem Feundſchaftlichen Händedruck, daß er ein
ſamoſer Kerl ſei.

Fünftes Kapitel.
Eine Unhöflichkeitt.

Draußen auf dem Lande begann der Spätherbſt
ſeinen Einzuc, zu halten. Die Bäume im Vifſtaer Park
ſtanden nun völlig kahl und der See lag kalt und grau
blau, wee geſroren. Es gab jeden Morgen Rauhretf
und die Kälte drang bereits in die Wohnungen, ſo daß
man heizen mußte.

Aurore, Metta und die Gräfin waren noch immer
draußen, der Graf und Guſtaf aber wohnten bereits in
der Stadt. Die Gräfin ſand es allerdings ein wenig
düſter und unbehaglich le dem Gut, aber ihre Töchter

eiben.

gängen hinaus, in der Hofſnung, ihn zu treffen, und be
gegnete ſie ihm je einmal, ſo errötete ſie bis in den Hals

hinein. Sie wußte, daß er ſeine Nachmittagsſpagzter
gänge nach der nicht weit vom Schloß entfernten Land
zunge zu machen liebte. Dieſe Ländzunge war ſtets der
Lieblingsplatz der Mädchen geweſen, ſie gewährte eine
prächtige Ausſicht. Nur eine einzige kleine Hütte ſtand
hier, in der die alten Fiſchersleute des Gutshofes wohn
ten, die Metta, wie ſie behauptete, ſo gern beſuchte.

Heute aber mußte ſie zu Hauſe bleiben und der Mut
ter, die einer Erkältung wegen das Zimmer hütete, vor
leſen. Aurore ging allein aus und ſchlug die gewohnte
Richtung nach der Landzunge ein.

In tiefe Gedanken verſunken, ging ſie raſch daher.
Jmmer wieder dieſelbe Geſtalt trat vor ihr inheres Auge,
Axel Bencken. Sie ſah ihn vor ſich, groß und ſchlank, mit
der aufrechten, elaſtiſchen Haltung. Ein ſchöner Mann.
Die Familie war allerdings nicht hervorragend. Aber er
hatte Geld. Viel Geld, ſoviel man brauchte, mehr als
man brauchte Wie der Reichtum ſie lockte! Ste dachte
an ihre Eltern, an ihr häuslkiches Leben, die beſtändigen
Sorgen und die beſtändigen kleinen Reibereien, die die
Folge der Armut waren. Gab es wohl eine ſchlimmere
Hölle als ein vornehmer, alter Name und eine leere
Börſo?! Sie ſah ihren Vater vor dem reichen Bank
direktor kriechen und ihn umſchmeicheln, dem er ſonſt
wohl nicht die Hand gegeben hätte. Sie ſah ihn vor
einem Wechſel erzittern, ſich vor einer Handwerkerrech
nung ängſtlich verbergen, ihn, deſſen Ahnen hinausge-
zogen waren und fremde Länder erobert hatten. Es war
abſurd und lächerlich. Und, was ſchlimmer war, ſie ſah
ihn erbärmlich werden gegen andere, gegen die reichen
Emporkömmlinge, die ſich an ihn warſen, um ſich ſozu
ſagen in dem Glanz des gräflichen Namens zu ſonnen.

Sie biß die Zähne zuſammen. Und wie würde es
ihr ſelbſt gehen Sollte ſie ihr Leben vielleicht als Stiſts
fräulein vbeſchließen Wer ſollte ſte retten Wer ſollte
ihr ein Daſein ſchaffen, würdig eines genußfreudigen
jungen Menſchenkindes, das alles Schöne und Strah
lende liebte Wer ſollte ihr das Geld dazu ſchaffen
Das vermochte Axel Bencken natürlich Er würde ja
ſeinen reichen Onkel beerben, hatte Guſtaf geſagt. Aber

ſie liebte ihn nicht. Nun, wer weiß, ſie war vielleicht gar
keiner leidenſchaſtlichen Liebe fähig. Axel Bencken aber
war unbedingt rechtſchaffen und ſympathiſch.

Aurore blieb plötzlich ſtehen. Sie war lange an der
Halbinſel vorbei, nach der ſie hatte gehen wollen. Es be
gann zu wehen und ſchwer wie eine Leichendecke hingen
die Wolken über dem See. Sie machte kehrt und ging
denſelben Weg zurück. Aber nun fielen große, ſchwere
Tropfen, niit i em Augenblick wurden ſie dichter, der
Wind erfaßte ihre Kleider. Sie begann zu lauſfen. Jn
wenigen Sekunden war ſie vollkommen durchnäßt. Als
ſie die Landzunge wieder erreicht hatte, ging ſie direkt
nach der Fiſcherhütte.

Die alte MajStinga ſtand am e und betrachtete
das Unwetter, das ſo raſch heraufgekommen war. Sie
S Aurore über den Hof laufen Und öffnete raſch die

ür.
„Um des Himmels willen!“ rief ſie aus, „das Fräu

lein draußen bei einem ſolchen Wetter!“
„Ja,“ antwortete Aurore und ſtellte ihre Gummi

ſchuhe in den Flur. „Das kam mal überraſchend.“ Ste
nähm den triefenden Hut und Mantel ab.

„Die hängen wir wohl am beſten an den Kamin,“
meinte die Alte. „Und Fräulein ſagen vielleicht auch
nicht nein zu einer Taſſe Kaffee? Das kann guttun bei
der naſſen Kälte.“

„Danke,“ ſagte Auxore, „wenn es Jhnen nicht zuviel
Mühe macht, Mutter MajStina!“

Die alte Frau aber war ganz entzückt, Fräulein
Aurore bewirten zu können. Während ſie am Herd be
ſchäftigt war, ſtand dieſe am Fenſter und ſchaute hinaus.
Es regnete in Strömen. Grünſchwarz lag der Fjord,
der Sturm pfiff um die Hütte, daß es in den Fugen
krachte. Und vor einer halben Stunde war der ſchönſte
Sonnenſchein geweſen! S ſetzte ſich auf das Rohrſofa
an der Längswand.
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(Fortſetzung folgt.)



Rundfunk-Ecke.
Freitag, 8. Oktober.

400: Frauenfragen und Frauenſorgen (Anna Drewitz: Die
verſchiedenen Fußböden und ihre Behandlung). 4.30 6.00:
Nachmittagskonzert der Berliner Funkkapelle. 6.30: Dr. Kochs,
Abteilungsvorſteher an der Lehr und Forſchungsanſtalt für
Gartenbau in Berlin Dahlem: Pflege und Behandlung ſelbſt
gekelterter Obſt und Beerenweine. 7.00: Maler und Gra
phiker Georg Hausdorf? Erwecken des Kunſtſinnes auf der
Reiſe und durch die Natur 7.25: Dr. Arno Schirokauer:
Sprache und Dichtung (Was iſt Sprache 755. Dr. Adolf
Mareuſe, Profeſſor an der Univerſität Und Handelshochſchule
Berlin: Wiſſenſchaſtliche Grundlagen der Luftſchtffahrt in all
gemeiner Darſtellung (Kurzer Uberblick über die Entwicklung
der Luftfahrt) 8.30: Reichsminiſter des Innern Dr Külz:
Auslandsdeutſchtum und Heimat. 9.00. Hinter der Faſſade
der Wirklichkeit Eſſays von Leo Lania. Geleſen vom Ver
faſſer. 9.30: Das Lied. Deutſches Rokoko.
Winkler. 10.30 12.30. Tanzmuſik

Königswuſterhauſen Welle 1300.
12.00--12.30; Karl Gräf Sprechtechnik für Schüler.

3.00- 3.30. Spaniſch. 3.30 4.00: Karl Gräf Das Atmungs
vorgan. Die normale Tiefatmung und ihre drei Teile
400-430. Hr. Käthe Göbel: Wie vollzieht ſich die Beruſsbe
ratung 4130- 5.00: Dr. Engelbrecht: Uber die neue Reiſe
prüfungsordnung. 5.00 6.00. Prof. Dr. Gunkel: Die lite
rariſche Bedeutung des Alten Teſtamentes, 6.30 7.00:
Miniſterialdir. Dr. Poſſe: Der deutſch franzöſiſche Handelsver
trag 7.00--7.30:. Dr. Margot Rieß: Die Auffaſſung der
Arbeitergeſtalt in der deutſchen vorimpreſſioniſtiſchen Zeit.
730-8.30: Wiſſenſchaftliche Vorträge für Arzte. Ab 8.30:
Kbertragung aus Berlin.

Stettin Welle 241.
Kbertragung des Berliner Programms bis 8.30 nachm.

8.30: Unterhaltungsmuſik. Mitwirkende: 1. Teil: Muſikkorps
L Batl. 5. (Preuß.) Jnf. Regt. Leitung: Muſikmeiſter Udo
Stein. 2. Teil Arno Paulſen vom Bellevuethegter Stettin
(Tenor), Tilly Maganja vom Bellevuethegter Stettin (Sopran)
und Arno Paulſen (Tenor). Salonorcheſter, Leitung Kapell
meiſter Hermann Scheibenhofer. Anſchließend Wetterdienſt,
Zeitanſage, Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten, Sport
Wenn 2030 12.30. Tanzmuſik. (Kbertragung aus

erlin.

Sonngbend, 9. Oktober.
12.30. Die Viertelſtunde für den Landwirt. 4.30 600:

Nachmittagskonzert der Berliner Funkkapelle 6.30: Medi
ziniſchhygieniſche Plauderei (Sanitätsrat Dr. P. Frank)
655: Dr. h. e. Ferd. Bausback: Europaäiſche Filmfragen (Der
Pariſer Filinkongreß). 7.45: Fred Hildenbrandt: Einführung
zu dem Sendeſpiel: Das Konzert. 800. Sendeſpiel: Das
Konzert. Luſtſpiel in 3 Akten von Herm. Bahr. Regie: Alfred
Braun. 10.30 12.30: Tanzmuſik

Königswuſterhauſen Welle 1300. 9
900. übertragung der Rede von Profeſſor Dr. Kerſchen

ſteiner, München, anläßlich des Pädagogiſchen Kongreſſes in
Weimar. 3100 3.30: Einheitskurzſchriſt. 3.30 100: Hed
wig Stieve: Die Arbeit der Wohlſahrtspflegerin in d. Jugend
pflege und Jugendfürſorge. 4100 130: Werkſchuldirektor
Reich. Der Beruf des Fabrikſchloſſers 130 500: Das
Neueſte aus der pädagogiſchen Zeitſchriftenliteratur e 530
bis 6.90: Prof. Dr. Mackowstky: Berlin zur Barockzeit. 6.00

bis 6.30: Proſ. Dr. Ing. Laudien Stettin: Die elektriſche Be
leuchtung. 6.30 27.00: Geh. R. Dr. Wehrle: Abwehr der Ein
hlehppung von Tierſeuchen aus dem Auslande 7.00 730
Dr. Mersmann Die deutſche Oper von Mozart bis Schreker.

730 8.00- Miniſterialdir. Dr. Richter: Strömungen der
Modernen deutſchen Literaturgeſchichte. Ab 800. übertra
Jung aus Berlin.

Stettin W 241 bringt das geſamte Berliner Programm.

Haus und Land wirtſchaftliche
Das Ramelsloher Landhuhn.
So viel neue Wirtſchaftsraſſen im Laufe der Zeit
aufgetaucht ſind, die weißen Ramelsloher haben ſich ihren
alten Liebhaberkreis nicht nur erhalten, ſondern ſie haben
ſich dauernd neue Freunde erworben und ſie dürften wohl
Die verbreitetſte Landraſſe geblieben ſein. Sie ſind ein

Echtes deutſches Bauernhuhn, führen ſie doch ihren Namen
von dem Dorfe Ramelsloh im Lüneburgiſchen. Es ſind
über mittelgroße, ſehr ſtattliche Hühner, die ſich auch gut
halten, weißhäutig mit blauen Füßen, von ſeſtem Bau,
aber verhältnismäßig feinknochig, mit walzig-geſtrecktem,

Mitwirkende
Elſe d Heureuſe (Sopran), am Bechſteinſlügel: Bruno Seidler

geyr vonſterſchtgem Korper, rurz, gure Schiachtynyner. Da
bei ſind ſie eifrige Winterleger, erreichen mit ihrer Eier
produktion ſehr hohe Ziffern, eignen ſich vorzüglich zum
Auslauf, ſind wetterhart und enttäuſchen andererſeits
auch den ſtädtiſchen Liebhaber nicht, der ſie in veſchränk-
tem Hofraum züchten muß, wo ſie ſich, im Gegenſatz zu
manchen anderen, ſauber und anſehnlich erhalten. Die
Hennen ſind trotz ihrer hohen Legeleiſtung gute Brüte
rinnen und führen die gar nicht verzärtelten Küken mit
Sorgfalt und Liebe. Es iſt daher kein Wunder, daß das
Ramelsloher Huhn begeiſterte Fürſprecher hat. Es gibt
landwirtſchaftliche Sachverſtändige, die es als die wich
tigſte unter allen Nutzraſſen bezeichnen, und wenn ſorche
Urteile ſich auch nicht ganz beweiſen laſſen, weil andere
Züchter ihre Raſſen preiſen, ſo iſt es doch nicht über
trieben, die Ramelsloher mit in die vorderſte Reihe der
deutſchen Hühner zu ſtellen. Ein ſolches wertvolles Huhn
mußte natürlich auch die Sportgeflügelzüchter aufmerkſam

machen und in der Tat ſpielen die Ramelsloher nuf den
Ausſtellungen nicht nur die zahlenmäßig verdiente große
Rolle, ſondern ſie ſind auch in ihrer Erſcheinung ſehr ver
beſſert worden, ohne daß ihr Nutzwert gelitten hätte.
Ausländiſche Beurteiler haben oft geſagt, die deutſchen
Züchter verſtünden ſich vorzüglich auf die Zucht, aber
ſchlecht auf die Reklame. Die Ramelsloher Hühner be
ſtätigen dieſes Urteil Beſäßen die Engländer oder Ame
rikaner eine ſolche Raſſe wie dieſe, ſo hätte ſie längſt
Weltruhm.

Das Begießen der Topfpflanzen.
Die Blätter der Topfpflanzen verdunſten unter dem

Einfluß von Sonne und Wind mehr oder weniger ſtark
Waſſer. Man denke ſich die Blätter eines großen Eich
baumes als Teppich auf den Boden gebreitet und man
wird ſich die ungeheure Waſſermenge, die ſo ein Baum bei
Sonne und Wind verdunſtet, vorſtellen können. Blätter
mit dicker Haut, wie z. B. die der Birne, der Walnuß, des
Lorbeers, verhalten ſich dabei anders als die mit weicher
Haut und großen Poren, wie die der Apfel- und Pflaumen
bäume. Die Waſſerverdunſtung hat nun im Leben der
Pflanze einen wichtigen Zweck. Bekanntlich wird durch
jede Waſſerverdunſtung Kälte erzeugt, daher behalten die
Blätter der lebenden Pflanze, ſelbſt bei der größten Hiße,
ihre kühle Temperatur, ſo wie ſie die Pflanze für ihre
natürlichen Lebensbedingungen nötig hat. Das von der
Waſſerzufuhr abgeſchnittene Blatt wird natürlich warm
und welk. Durch die Verdunſtung der Blätter wird
ſaugend neues Waſſer von unten heraufgezogen. Dieſen
Waſſerverbrauch der Pflanzen kann man ja an jedem
Glas voll Schnittblumen beobachten. Bei Topfpflanzen
und Bäumen beſteht der Unterſchied, daß ſie das Waſſer
nicht mit den Schnittflächen der Stiele, ſondern nur mit den
äußerſten, feinen Wurzelſpitzen aufnehmen, und zugleich
mit dem Waſſer die darin gelöſten Bodennährſtoffe. Die
Saugkraft wirkt auch auf die Bodenporen weiter und holt
fo die Nährſtoffe mit dem Waſſer heran. Auf dieſem Wege
kann man Stoffe in die Pflanze bringen, um den Blüten
eine abweichende Farbe zu geben, z. B. roſa oder hellblau,
wie dies bei den gefärbten Hortenſien geſchieht. Aber
auch ſchädliche Stoffe, z. B. einige Nebenſalze in unreinem
Kunſtdünger, gelangen gus dem Boden in die Blätter die
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a re en er ernen. rigens keyrr uns deVorgang, daß aller Dünger wirkungslos bleibt, ſolang
die Nährſtoffe in ihm nicht vom Waſſer gelöſt und auf
genommen ſind, denn anders können ſie nicht aufgeſoge
werden.

Wann haben nun die Pflanzen Durſt, wann iſt e
Zeit, zu gießen Deutliche Anzeichen ſind, wenn die Erd
trocken iſt, der Topf beim Anklopfen hohl klingt oder ga
die Blätter welken wollen. Dann allerdings gleich un
gründlich, ſtark durchwurzelte Ballen laſſen das Waſſe
von oben gar nicht genügend eindringen, zumal bei tor
figer Erde ſolche Töpfe ſtellt man unter Waſſer, bis kein
Luftblaſen mehr aufſteigen, und gießt ſie durch den Unter
ſatz von unten und oben. Es iſt aber falſch, eine Pflanz
ohne erkennbares Bedürfnis regelmäßig ſaufen zu laſſe
Die Pflanze wird durch unnötiges Gießen, Spritzen, B.
wäſſern, Luftabſchluß an dem natürlichen Vorgang de
Waſſerverdunſtung mit ſeinen geſchilderten Nebenerſche
nungen gehindert, ſie kommt zu keinem gründlichen Dur
auch ſchädigen wir dadurch die Arbeit des Bodens vezn
ſeiner Bakterien und machen ihn ſauer. Zu ſtarke
Gießen iſt alſo ebenſo vom übel, wie es falſch iſt, di
Pflanzen dürſten zu laſſen. Der Mittelweg iſt auch hie
der richtige.

cèTEohè2òoòèòe

Der tüchtigſte Bauer wird immer der ſein, d
praktiſches Können mit theoretiſchem Wiſſen in ſich verei
Die ſchwere Notlage der Landwirtſchaft führt zwangsläu
zu dem Bedürfnis, ſich eine gediegene allgemeine und fa
liche Ausbildung anzueignen, um für den immer ſchärf
werdenden Exiſtenzkampf genügend vorgebildet zu ſein. W
ſeinem Jungen ein unentbehrliches Rüſtzeug geben will, la
ihn die Land wirtſchaftliche Schule beſuchen Vor allem ſollt
die kleinen Beſitzer den Standpunkt aufgeden, daß die Vol
ſchulbildung für ihre Jungens reiche und ihre Arbeitskr
für die Wirtſchaft in den Wintermonaten unentbehrlich
Man ſollte bedenken, daß nicht nur für den zukünſtigen
ſitzer der Schulbeſuch unumgänglich notwendig iſt, ſonde
auch den anderen Söhnen durch ſorgfältige Fachausbildu
eher Gelegenheit gegeben iſt, ſich außerhalb des eigenen V
triebes eine entſprechende Stellung zu verſchaffen.

e

Aurores Hochzeitsreiſen.
Roman von Ulrik Uhlkand. Berechtigte Überſetzung aus

dem Schwediſchen von Rhea Sternberg.

19) (Nachdruck verboten.)„Wie der Rauch in den Herd ſchlägt,“ ſagte die Alte
„Jch glaube, es kommt ein richtiger Sturm Und Per
iſt draußen auf dem See,“ fügte ſie veſorgt hinzu

Wirklich fragte Aurore, nun auch ein wenig un
vruhig. Es war wahrlich kein Kinderſpiel, je im Ruder
bovt draußen zu ſein

„Der amerikaniſche Ingenieur iſt zwar mit,“ er
zählte MafStinag, und der wird ſchon ſteuern helfen

Ingenieur Nelſon fragte Aurore,
„Ja, er iſt oft mit Per draußen zum Fiſchſang.“

Während ſie eine Decke auf den Klapptiſch breitete und
die Taſſen ordnete, fuhr ſie fort: „Das iſt ein wunder
licher Herr, dieſer Nelſon.“

„Jnwiefern fragte Aurore.
„Jmmer hat er die Herrſchaften vom Schloß im Sinn

und möchte alles von ihnen ganz genau wiſſen. Aber es
iſt, als wolle er nicht ſo geradeheraus fragen, ſondern
immer ſo nebenher kommt es ſtets.“

„So, ſo.“ Was mochte er nur für ein Menſch ſein
fragte ſich Aurore. Sie ſah ſein Geſicht vor ſich und er
innerte ſich, wie merkwürdig der Ausdruck in ſinen
Augen gewechſelt hatte, als der Disponent ſie und Meta
als Fräulein Brennings vorgeſtellt hatte. Aber welchen
Grund konnte er denn haben, ſie nicht zu mögen Sicher
nur eine Einbildung von ihr. Er hatte ſie ja noch nie
zuvor geſehen.

Während ſie mit Mutter Maj-Sting beim Kaffee
ſaß, vernahm ſie Flötzlich einen Ruf vom See her. Die
Alte ſtand auf und ging an das Fenſter. „Ach, Herrgott,
ſehen Sie doch den arnien Hund!“ rief ſie aus.

Aurore eilte zu ihr. Dräußen war es ſo dunkel, daß
ſie zuerſt nicht erkannte, was Mutter MajSting meinte
Nach wenigen Minuten aber ſah ſie unten an der langen
Plankenbrücke, wo gewöhnlich Pers Boote lagen, den
Alten ſtehen und dem Jngaenteur zurufen: dieſer ſuchte

von dem äußerſten Ende der Brücke aus mit ſeinem Stock
griff das Halsband eines großen Hundes zu erfaſſen, der
ſich vergeblich bemühte, gegen den Strom an Land zu
ſchwimmen.

Der alte Per ſchien ganz außer ſich zu ſein und
hallote und ſchrie Ungauſhörlich. Wachſam, der treue
Hund, war des Alten größte Freude und ſteter Begleiter.
Und nun ſchwebte er in höchſter Gefahr.

Der Ingenieur legte ſich, ſo lang er war, auf die
Brücke, um den Hund zu erſaſſen, aber es gelang ihm
nicht. Wachſam trieb immer weiter hinaus und trotz
ſeiner verzweifelten Bemühungen verſchwand ſein Kopf
immer mehr in der Tiefe.

Der Alte lief zu ſeinem Bootsſchuppen, wohin er
eben ſeine Ruder getragen hatte, um nochmals hinaus
zufahren.

Aber in dem Augenblick, da er die Ruder faßte, ver
ſchwand Wachſam in einer großen ſchäumenden Welle.

Und da tat der Ingenieur etwas, das Aurora vor
Spannung die Fäuſte ballen machte. Er warf Rock und
Mütze auf die Brücke und ſprang hinaus, nach der Stelle,
wo der Hund verſchwunden war.

„Herr Jeſus!“ ſchrie die Alte auf.
In dieſem Moment ſchlug ein Regenſtrom ſo heſtig

gegen das Fenſter, daß man nicht unkerſcheiden konnte,
was draußen vorging. Sie eilten beide zur Tür, um ſie
zu öffnen. Aurore ſah etwas Dunkles auf den Wogen
draußen und glaubte einen Notruf zu hören Sie ſah
den Alten das Boot hinaustreiben und im nächſten
Augenblick war es etliche Meter vom Lande entfernt

Es war ein hartes Stück Arbeit, erſt den Hund, dann
den Ingenieur in das Boot zu vbringen, das ſich wie ein
Kreiſel drehte und mit dem Waſſer krieb, aber ſchließlich
gelang es. Und nach einer Weile kam das Trio zur Hütte
herauſf. Der Ingenieur hielt ſeinen Rock weit von ſich
ab, er war triefend naß. Wachſam hinkte mit eingezoge
nem Schwanz hinter ihm her und winſelte.

„Hol raſch ein paar Sachen für den Jngenieur,“
ſchrie Per ſeiner Frau zu. „Er war draußen im See und
wollte Wachſam holen.“

Nein, es war keine Einbildung, ſeine Augen nahm
einen anderen Ausdruck an und ſeine Mienen wurd
en faſt gehäſſig. Sie fühlte es. Aber warum? frac

e ſich.
„Es war ſchön von Jhnen, daß Sie den Hund ret

ten,“ ſagte ſte. Sie mußte doch wohl etwas ſage
glaubte ſie.

„Schön erwiderte der Jngenieur. Und
war es, als klinge ſein Ton beſonders höhniſch.

„Ja, allerdings, das ſinde ich.“ Seine Art
engte ſie.

„Nun, Fräulein Brenning,“ ſeine Worte war
leiſe geſprochen und klangen kalt wie Eis, „Sie dur
davon überzeugt ſein, daß ich etwas ſogenanntes Schon
nur in einem unbewachten Augenblick tue. Jch ſpiele
den Don Quixote.“ Damit wandte er ſich jäh ab.

Als Aurore durch den noch immer ſtröment
Regen heimwärtsſchritt, fror ſie nicht mehr. Jhre We
gen glühten. Was für ein unverſchämter Menſch die
Jngenieur war, der eine Höflichkeit mit einer Grobh
erwiderte! Und noch dazu einer Dame gegenüber.
waren nicht ſo ſehr die Worte ſelbſt geweſen, die ſie v
letzt hatten denn wären ſie ſcherzhaft geſprochen w
den, ſo hätten ſie ja ganz anders gewirkt als viele
der Ton.

Und was für Augen dieſer Menſch hatte. Wenn
einen anſah, ängſtigte man ſich ordentlich Etwas R
ſichtsloſes lag in ſeinem Geſicht, als er ſeine Bemerku
ſo ſcharf und beißend machte, und doch wie freundt
war ſein Ton, als er mit den Fiſchersleuten ſprach. Ha
er vielleicht eine gewiſſe Abneigung gegen ſie oder Je
ihre Familie

Aurr

(Fortſetzung folgt.
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